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Sitzung des Gemeinderats
am 05. Februar 2013
Öffentlicher Teil: Zur 5. Änderung 
des Flächennutzungsplans (FNP) 
für die Bereiche „Sonnleiten“ und 
„Maierhof“ behandelte der Gemein-
derat die Einwendungen der Träger öf-
fentlicher Belange (Landratsamt, Un-
tere Naturschutzbehörde) und fasste 
dazu die benötigten Abwägungsbe-
schlüsse. Darin ging es vornehmlich 
um Eingrünungsmaßnahmen an der 
„Sonnleiten“ und die Fortführung der 
Baumreihe an der Kitzbergstraße, die 
auf Drängen des Naturschutzes allee-
artig ausgeführt werden soll. Die im 
Vorfeld dem Landratsamt vorgelegte 
Simulation zur Einbindung der neuen 
Wohnhäuser in die Umgebungsbe-
bauung wurde so angenommen und 
als positiv bewertet. Das Landratsamt 

Der Lengmooser Bach wurde beim Bau der Kläranlage Haag begradigt. 
Nach der Vermessung bildet er nun als Grenzbach wieder die natürliche 
Grenze zwischen Soyen und Gars, sowie den Landkreisen Rosenheim und 
Mühldorf.

forderte jedoch, dass die geplante 
Bebauung etwas aufgelockert und 
die Baugrundstücke größer werden 
müssen, da die acht Wohngebäude 
eine dichtere Bebauung als bisher 
am Kitzberg üblich aufweisen wür-
de. Mit der Vorgabe der Reduzierung 
auf sieben Parzellen stimmte der Ge-
meinderat zu. Alle Änderungen wer-
den im nachfolgenden Bebauungs-
planverfahren berücksichtigt. Ebenso 
besteht die Baubehörde darauf, dass 
die festgelegten Eingrünungs- und 
Pflanzungsvorgaben als beschränk-
te persönliche Dienstbarkeiten vor 
Satzungsbeschluss für die betroffe-
nen Grundstücke mittels Notarver-
trag dinglich gesichert werden. Der 
Gemeinderat fasste einstimmig den 
Feststellungsbeschluss und nahm 
Kenntnis vom Anhörungsverfahren. 
Die 5. Änderung des FNP einschl. Be-
gründung und Umweltbericht wurde 
dem LRA Rosenheim zur Genehmi-
gung vorgelegt. Sobald diese erteilt 
ist, kann der Bebauungsplan geän-
dert und öffentlich ausgelegt werden. 
Änderung der Gemeindegebiete 
Gars und Soyen gemäß Rechtsver-
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ordnung. Nach nunmehr über 40 Jah-
ren konnte die Anfang der 70er Jah-
re durchgeführte Begradigung des 
Lengmooser Baches, von der Klär-
anlage Haag bei Aicha bis Gern bei 
Lengmoos, zum Abschluss gebracht 
werden. Der erste Teil bis Bachmühle 
wurde bereits vor Jahren vermessen 
und abgeschlossen. Der zweite Teil 
bis Gern wurde 2012 vermessen und 
der Regierung zur Genehmigung vor-
gelegt. Durch die Bachbegradigung 
vergrößert sich die Gemeinde Soyen 
und demnach auch der Landkreis Ro-
senheim um 4.951 m2. 
Im nichtöffentlichen Teil erhielt der 
Gemeinderat Informationen zum 
Stand der Planungen für die Erweite-
rung der Kläranlage Mühlthal. Der 
Vorentwurf und die Kostenschätzun-
gen wurden diskutiert und die Tief-
baumaßnahmen auf 2013 terminiert. 
Beschlossen wurde auch die Aufstel-
lung einer Ortsabrundungssatzung 
für Kirchreit auf Kosten des Antrag-
stellers. Zum 1980 geschlossenen 
Stromliefervertrag mit den Kraftwer-
ken Haag bezüglich einer Freistrom-
menge von 50.000 KWh, beschloss 
der Gemeinderat, diese zukünftig für 
die Schule, den Kindergarten und die 
Straßenbeleuchtung zu verwenden, 
da die Nutzung seitens der Kläran-
lage durch die Eigenerzeugung von 
PV-Strom nicht mehr sinnvoll ist. Hier 
konnten 2012 bereits etwa 45 % des 
benötigten Energiebedarfs durch die 
PV-Anlage abgedeckt werden. Der 
Gemeinderat hatte auch über die An-

Ortsabrundungssatzung für Kirchreit 
wurde vom Gemeinderat bereits in Auftrag gegeben.

nahme von Spenden im vergange-
nen Jahr zu beschließen. Insgesamt 
konnten 2012  Zuwendungen in Höhe 
von rund 5.880 EUR verbucht wer-
den. Neben zwei Großspenden über 
jeweils 2.000 EUR wurden auch alle 
kleineren Spenden angenommen und 
für diverse Projekte in Schule, Kinder-
gärten und Jugendarbeit verwendet. 
Nachdem bereits im Herbst 2012 ein 
Fachbüro zur Erstellung einer Global-
berechnung zur Neufestsetzung der 
Wasser- und Abwassergebühren ab 
2013 beauftragt wurde, beschloss der 
Gemeinderat die Vorauszahlungen 
ab Februar 2013 bereits zu erhöhen 
und dies den Anschlussnehmern im 
Zuge der Abrechnung 2012 schriftlich 
mitzuteilen. Somit werden die Bürger 

frühzeitig informiert und hohe Nach-
zahlungen in 2014 vermieden. Sobald 
die Globalkalkulation vorliegt wird sich 
der Gemeinderat damit befassen und 
die Öffentlichkeit in Kenntnis setzen.

Sitzung des Gemeinderats 
am 26. Februar 2013.
Widmungen von Straßen und We-
gen nach dem bayerischen Straßen- 
und Wegenetz hat die Gemeinde 
nach erstmaliger Erstellung oder dem 
Ausbau aufgrund ihrer sachlichen und 
örtlichen Zuständigkeit zu vollziehen.
So wurden die Straßen in den Berei-
chen Rottenhub (öffentlicher Feld- 
und Waldweg), Strandweg, Garten-
straße, Sonnleiten und Kafflberg nach 
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ihrer Verkehrslage als Ortsstraßen ein-
gestuft und gewidmet. Als beschränkt 
öffentliche Wege (nur Fußgänger und 
Radfahrer) wurden der „Gartenweg“ 
und der „Kafflbergweg“ gewidmet. 
Die Unterhaltspflicht obliegt jeweils 
der Gemeinde. Die Räum-und Streu-
pflicht liegt bei den Anliegern, wie 
gemäß Satzung der Gemeinde Soyen 
bei allen Geh-und Radwegen inner-
halb der Ortschaften. Einstimmig wur-
den die Abwägungsbeschlüsse des 
Bebauungsplans „Strandweg“ zur 2. 
Auslegung sowie der Billigungsbe-
schluss gefasst. Die beschlossenen 
Änderungen werden in den Planent-
wurf eingearbeitet und nochmals öf-
fentlich ausgelegt. Einwendungen 
aus der Bevölkerung lagen nicht vor. 
Zur vorgelegten Flächennutzungs-
planänderung der Gemeinde Gries-
stätt bezüglich der Errichtung eines 
Solarparks hatten die Räte keine Ein-
wendungen. Der Gemeinderat stimm-
te auch der Kostenerhöhung für die 
Breitbanderschließung im Bereich 
Hub/Schlicht durch die Firma MVOX 
zu. Die Erhöhung begründet sich aus 
der zusätzlichen Glasfaserleitung, da 
die Errichtung eines Richtfunkmasts 
mangels Bereitstellung von Grund-
stücken nicht möglich ist. 

Im nichtöffentlichen Teil der Feb-
ruar-Sitzung befasste sich der Ge-
meinderat mit dem Antrag von Alt-
bürgermeister Lorenz Kebinger auf 
Offenlegung der Gesamtkosten der 
Erschließung des Baugebiets Kaff-
lberg. Nach Prüfung des Antrags 
durch die Kommunalaufsicht im 
Landratsamt Rosenheim lehnte der 
Gemeinderat den Antrag einstimmig 
ab, da ausschließlich Beteiligte nach 
§ 78 AO das Recht auf Akteneinsicht 
haben. 

Die Breitbanderschließung ist in Köbing 
schon weiter fortgeschritten als in Hub.

Sitzung des Gemeinderats
am 19. März 2013.
Der Planungsausschuss des Pla-
nungsverbandes Region Südostober-
bayern (Landkreise RO/MÜ/AÖ/MB/
BGL) hat die Einleitung des Anhö-
rungsverfahrens zur Teilfortschrei-
bung „Windenergie“ beschlossen. 
Gegenüber vorausgegangenen Pla-
nungen ist im Gemeindebereich von 
Soyen nunmehr kein Vorbehaltsge-
biet ausgewiesen. Der Bereich Kes-
selseegebiet scheidet aufgrund sei-
ner Lage als Naturschutzgebiet aus. 
Die Gemeinde Soyen wird zu dem 
Anhörungsverfahren eine Stellung-
nahme abgeben, so die Abstimmung 
im Gemeinderat. Es soll nun geprüft 
werden, ob Flächen vorhanden sind, 
die sich einerseits durch ausreichen-
des Windaufkommen auszeichnen, 
andererseits aber auch die geforder-
ten Abstandsflächen zu Wohnhäusern 
von 800 m einhalten. Einen Vorschlag 
zur Anpassung der Elternbeiträge 

Viele Wege führen nach Hirschpoint oder daran vorbei. Die 
Widmungen sollen den tatsächlichen Gegebenheiten angepasst werden.

ab dem Kindergartenjahr 2013/2014 
legte die Kirchenverwaltung dem Ge-
meinderat mit der Bitte um Zustim-
mung vor. Die Erhöhung begründet 
sich in den steigenden Kosten für 
Personal- und Sachaufwendungen. 
Zudem sind künftig die Eltern durch 
höhere staatliche Zuschüsse für das 
letzte Kindergartenjahr finanziell ent-
lastet. Die Erhöhung beträgt durch-
schnittlich etwa 6 % und wurde vom 
Gemeinderat einstimmig befürwortet. 
Gleichzeitig nahm der Rat die Jah-
resrechnung des Kindergartens für 
2011/2012 zur Kenntnis und geneh-
migte eine beantragte Abschlagszah-
lung zum Haushaltsplan 2012/2013 
zur Deckung des zu erwartenden De-
fizits. Die Gemeinde Rechtmehring 
beantragte die Zustimmung für eine 
neue Zweckvereinbarung zum Zwe-
cke der Wasserversorgung der An-
wesen Au 1 bis 5 auf ihrem Gemein-
degebiet. Die Ortschaft Au wird schon 
immer mit Soyener Wasser versorgt 
und wird es auch zukünftig, so der 
einstimmige Beschluss. Die bisherige 
Satzung war laut Landratsamt veral-
tet und musste neu gefasst werden. 
Der Antrag der Fam. Ganslmei-
er in Hirschpoint, die öffentlichen 
Feld- und Waldwege im Bereich ih-
res Anwesens zu ordnen und neu zu 
widmen, sowie die entsprechenden 
Grundstücksflächen zu tauschen, 
wurde beraten und vertagt. Der Ge-
meinderat war sich grundsätzlich ei-
nig, den Grundstückstausch mit dem 
Antragsteller durchzuführen. Es sollen 
jedoch noch offene Fragen bezüg-
lich Entwidmung und Sicherung von 
Fahrtrechten geklärt werden. 
Die Nutzung eines kostenfreien 
MVOX-Anschlusses für den Sport-
bereich laut Antrag des TSV Soyen 
genehmigte der Gemeinderat ein-
stimmig. Der TSV benötigt ein In-
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ternetportal zur Übermittlung der 
Spielergebnisse an den bayerischen 
Fußballverband. Für die ordnungsge-
mäße Inbetriebnahme, die Nutzungs-
rechte, Haftungen bei Missbrauch und 
den Datenschutz zeichnet der TSV 
verantwortlich. Ebenso befürwortet 
wurde der Antrag zur Durchführung 
einer „Open Air“ Veranstaltung beim 
Laden im Thal. Diese soll vom 07. bis 
09. Juni 2013 stattfinden und neben 
Musikdarbietungen auch ein Freiluft-
kino bieten. Die Veranstalter rechnen 
mit einer Besucherzahl von 400 – 500 
Personen, je nach Witterung. Die Auf-
lagen der Gemeinde werden, wie bei 
allen Veranstaltungen, im Bescheid 
festgelegt und orientieren sich an 
den gesetzlich geforderten Vorgaben. 
Der Pausenhof der Grundschu-
le soll nach Ansicht der Gemeinde, 
des Elternbeirats und der Schule neu 
gestaltet werden. Die Anlagen sind 
mittlerweile mehr als 40 Jahre alt, 
das Pflaster teilweise schadhaft, das 
Gesamtbild nicht mehr ansprechend. 
Der Gemeinderat hat nun zwei Inge-
nieurbüros beauftragt sich der Sache 
anzunehmen und Vorschläge zur Ge-
staltung sowie Kostenschätzungen 
und Honorarangebote abzugeben. 
Die Fachleute werden in einer der 
nächsten Sitzungen Gelegenheit ha-
ben, ihre Vorschläge zu präsentieren. 

Zum wiederholten Male befasste 
sich der Gemeinderat auf Wunsch 
des Bürgermeisters mit Vorwürfen 
und Äußerungen des Herrn Kebinger 
zum Thema Bebauung Kafflberg. 
Nachdem bereits in der Sitzung vom 
26. Februar 2013 (s.o.) über eine ent-
sprechende Anfrage auf Offenlegung 
von Unterlagen diskutiert worden war, 
stand nun Herrn  Kebingers Äußerung 
im Verlaufe der Bürgerversammlung 
zur Debatte. Nach seinen Informati-
onen und Nachforschungen wurden 
Steuergelder verschwendet, die 
Rede ist von einer aufwendigen Er-
schließung in Höhe von 600.000 EUR, 
hiervon 400.000 EUR Finanzierung 
durch BLE (Bau- und Land-Entwick-
lungsgesellschaft Bayern GmbH) und 
200.000 EUR für den Rückstaukanal 
in der Seestraße, der laut Kebinger 
notwendige Folge der Bebauung sei.
Nun wurden daher dem Gemeinderat 
im nichtöffentlichen Teil der Sitzung 
die Kosten der Erschließung Kafflberg 
vorgelegt und auf mögliche Denkan-
sätze überprüft, die fälschlicherweise 
Herrn Kebinger auf diese unrealisti-
schen Zahlen schließen lassen. Mit 
dem Ergebnis, dass die Vorauskal-
kulation der Erschließungskosten 
durch den damaligen Geschäftsleiter, 
Leo Krippner, von den tatsächlichen 

Der Pausenhof der Schule soll renoviert werden

Baugebiet Kafflberg – das Streitobjekt seit 17 Jahren

Kosten nur geringfügig und überdies 
zu Gunsten der Gemeinde abweicht, 
denn die angeführte Finanzierung 
durch die BLE beinhaltet (wie bei al-
len Gemeinden üblich und notwendig) 
nicht nur die Straßenerschließung, 
den Kanalbau, die Wasserversorgung 
und die Straßenbeleuchtung sondern 
auch den Ankauf der Baugrundstücke 
für Einheimische. 
Die Erschließung des Baugebietes mit 
der Notwendigkeit eines Stauraumka-
nals in der Seestraße in Verbindung zu 
bringen, bedarf keiner weiteren Erläu-
terung, da diese beiden Bauvorhaben 
völlig autark sind. Das Erschließungs-
gebiet Kafflberg besitzt als bisher ein-
ziges Baugebiet in Soyen ein Regen-
rückhaltesystem mit Drosselablauf 
für eine kontrollierte Ableitung des 
gesamten anfallenden Abwassers. 
Der angebliche Überschwemmungs-
schaden durch Rückstau im Bereich 
der Seestraße kann somit nicht durch 
die Erschließung dieses Baugebietes 
verursacht worden sein und liegt zu-
dem in einer Zeitspanne, in der noch 

keinerlei Kanalisation dieses neuen 
Teilbereiches mit dem Gesamtnetz 
verbunden war. Der geplante Rück-
staukanal in der Seestraße stellt eine 
Planungsalternative dar, diese könn-
te im Rahmen der Straßensanierung 
kostengünstig gebaut werden und 
bietet einen zusätzlichen Puffer für 
die bei Starkregen anfallenden Was-
sermengen im Bereich der Riedener 
Straße und dem Kitzberg. Es ist ein 
Anliegen und zudem auch die Pflicht 
jedes Gemeinderates sich bürgernah 
und bürgerfreundlich vertrauensvoll 
jeder Art von An- und Rückfragen zu 
Themen des gemeindlichen Lebens 
und dessen Verwaltung anzunehmen. 
Dies beinhaltet aber auch eine ausge-
wogene Verhältnismäßigkeit aufrecht-
zuerhalten, daher sollte nun nach 
Auffassung des Gemeinerates dieser 
Vorgang, der bereits seit 17 Jahren 
ausgiebig diskutiert, kritisiert, mehr-
mals juristisch und fachlich über das 
normale Maß hinaus abgesichert und 
überprüft wurde, seinen Abschluss 
finden dürfen. Der Bürgermeister
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Termine aus dem Gemeindeleben 2013
April   2013

So 07.04. 15.00 TSV Soyen - TV Feldkirchen, Peter Müller Sportpark

Mo 08.04. 19.00 Landjugend - OV Runde, Pfarrzentrum

Die 09.04. 14 - 17 Grundschule Soyen - Schuleinschreibung, GS Soyen

Die 09.04. 19.30 Gemeinderatssitzung, Rathaus

Mi 10.04. abends Frauenbund - Frauenstammtisch, Salvatore Dorfwirt

Fr-So   12.04.-14.04. Schützen Soyen - Ausflug nach Südtirol

Sa 13.04. 09 - 13 "Henry sagt Dankeschön", Laden im Thal

Sa 13.04. 13.30 Gartenbauverein - Staudentauschtag, Grundschule Soyen

Sa 13.04. 14.00 VdK Wasserburg - Versammlung, Paulaner Wasserburg

So 14.04. 15.00 TSV Soyen - SV Tattenhausen, Peter Müller Sportpark

Die 16.04. 8.45-10 LA Rosenheim - Umweltmobil, Wertstoffhof Mühltal

Mi 17.04. 19.00 Frauenbund - Jahreshauptversammlung, Pfarrzentrum

Mi 24.04. 20.00 Ronja Böhm - Vortrag Ruanda, Krippner Haus Edling

So 28.04. 15.00 TSV Soyen - TSV Hohenthann, Peter Müller Sportpark

Die 30.04. 19.30 Gemeinderatssitzung, Rathaus

Mai   2013

Mi 01.05. 19.30 Pfarrverband - Maiandacht, Kirchreith

Mi 01.05. 15.00 TSV Soyen - SC Höhenrain, Peter Müller Sportpark

Do 02.05. 14.00 Seniorentreff, Fischerwirt Soyen

So 05.05. 09.00 Erstkommunion, Pfarrkirche Rieden

Mo 06.05. 19.00 Landjugend - OV Runde, Pfarrzentrum

Mi 08.05. abends Frauenbund - Frauenstammtisch, Salvatore Dorfwirt

So 12.05. 19.00 Landjugend - Jugendmaiandacht, Pfarrzentrum

Mo 13.05. 09.00 Frauenbund-Muttertagsfrühstück, Pfarrzentrum

Mo 13.05. 19.00 Alpenländische Maiandacht, Kirche Soyen

Do 16.05. 13 - 17 Gartenbauverein Weidenflechten (1), Bauhof

Do 16.05. 18-22 Gartenbauverein Weidenflechten (2), Bauhof

Die 21.05. 08.00 Landfrauen - Ausflug nachWald im Allgäu/Füssen

Fr 24.05. 19.00 SKK - Kesselfleisch, Bauhof

So 26.05. 10.00 SKK - 175jähriges Gründungsfest, Kirche/Bauhof 

So 26.05. 15.00 TSV Soyen - SV Schechen, Peter Müller Sportpark

So 26.05. 19.30 Maiandacht, Kirchreith

Die 28.05. 19.30 Gemeinderatssitzung, Rathaus

Do 30.05. 13.00 Gartenbauverein - Radltour, Start Grundschule Soyen

Juni   2013

So 02.06. 09.00 Fronleichnamsprozession, Rieden

Fr-So  07.06.-09.06. Laden im Thal - OpenAir

Fr 14.06. 19.00 Aufgaben, Ziele des Seniorenbeauftragten, Fischerwirt

So 16.06. Frauenbund - Flohmarkt, um den Bauhof
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Bahndamm Heckenstraße
Kein schöner Anblick! Die Büsche am Bahndamm zwi-
schen Heckenstraße und Zaun wurden von der Bahn 
im Herbst zurück geschnitten. Nach Rücksprache bei 
der SOB sollen die Stöcke in nächster Zeit gefräst  
und der Bahndamm mit einer pflegeleichten Begrü-
nung und Bepflanzung versehen werden.

Brücke RO 40 Reiching / 
Brücke RO 40 bei Bachmühle
Das Straßenbauamt Rosenheim hat der Gemeinde mit-
geteilt, dass die beiden Brücken, bei Reiching und Bach-
mühle an der RO 40, erneuert werden müssen. Die Rohr-
durchlässe sind aus dem Jahr 1968 und weisen bereits 
starke Verformungen und Schäden auf. Im Vorgriff auf die 
Sanierung der RO 40, von der B15 (Schratzlsee) bis Leng-
moos (Bachmühle), werden die Brücken bereits in diesem 
Jahr erneuert. Der Verkehr soll während der Bauphase  
mittels Ampel an den Baustellen vorbeigeleitet werden. 
Mit Behinderungen ist in jedem Fall zu rechnen. Sobald 
der Termin zum Bau feststeht, werden wir diesen bekannt 
geben.

Die Brücken in Reiching . . .

. . . und in der Bachmühle

Gehweg Seestraße
Stark in Mitleidenschaft geraten ist mittlerweile der 
Gehweg an der Seestraße. Nach Möglichkeit  soll 
noch in diesem Jahr die Planung für den Bereich See-
straße bis zur Ortsmitte erstellt werden.

Die Gemeinderäte informierten sich am Wasserturm 
über den Stand der Arbeiten.
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„Wir wollen keine langweilige Pflicht-
veranstaltung bieten…“, so die 
Maßgabe des Bürgermeisters zur 
Vorbereitung der diesjährigen Bürger-
versammlung. Die vorgeschriebenen 
Tagesordnungspunkte galt es also 
inhaltlich und präsentationstechnisch 
für die Besucher informativ und an-
sprechend zu gestalten. Mit dem Er-
gebnis, dass sich mit rund 90 Teilneh-
mern das seit vier Jahren bestehende 
positive Besucherinteresse als fort-
gesetzt bezeichnet werden kann. Ein 
erfreuliches Ergebnis, zeigt es doch, 
dass die Bürger, die Karl Fischberger 
herzlich begrüßen durfte, sich für die 
Verwaltung und Gestaltung des Or-
tes interessieren und sich einbringen. 

Informativ, aktuell, bürgernah – die Bürgerversammlung 2013

Einwohner mit Hauptwohnsitz
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Über Zahlen und Fakten rund um die 
Gemeinde Soyen, von den Gebur-
tenraten und Einwohnerzahlen bis 
zu Nationalitätenverteilung, Alters-
strukturen, der Tendenz im Bereich 
Bautätigkeiten, Zu- und Wegzugzah-
len, Verkehrs- und Kriminalstatistik , 
Steuerkraft und der Vielfältigkeit der 
im Ort angebotenen Veranstaltungen, 
berichtete der Bürgermeister zu Be-
ginn der Versammlung.
Einige der hierzu gehörigen Präsen-
tationsfolien sind diesem Bericht bei-
gefügt. Weitere aktuelle Tabellen und 
Statistiken können unter http://www.
soyen.de/startseite/aktuelles/ auf der 
gemeindeeigenen Homepage einge-
sehen werden. Die Haushaltszahlen, 
bereits veröffentlicht in der Bürger-
blattausgabe Februar/März 2013, 
rundeten den Bericht zur wirtschaft-
lichen Situation der Gemeinde Soyen 
ab. Auch die den Bürgern bereits be-
kannten Preissteigerungen im Bereich 
Wasserversorgung/Abwasser fanden 
anhand ausführlicher Beschreibung 
des Wasserhaushaltes bzw. des Ab-
wasseraufkommens noch einmal ihre 
Begründung. 
Für das laufende Jahr sind eine Viel-
zahl an Aktionen und Projekten ge-
plant, deren Umsetzung teilweise 
schon begonnen hat. 

Der Tagesordnungspunkt Neues aus 
dem Rathaus gab personelle Ände-
rungen, Neuanschaffungen und man-
che weniger bedeutsame, aber durch-
aus interessante Neuigkeit preis. Hier 
bleibt beispielsweise zu erwähnen, 
dass Hans Bartsch im Herbst diesen 
Jahres in den wohlverdienten Ruhe-
stand eintreten wird und Hans-Peter 
Rummel die Aufgaben des Senio-
renbeauftragten übernommen hat. 
Die Homepage der Gemeinde Soyen 
www.soyen.de bietet mittlerweile ei-
nen bürgernahen Service. Hier finden 
sich Termine, Aktuelles, Fristen und 
Sitzungsbekanntmachungen, Formu-

lare, Bebauungspläne u.v.m. Rück-
blickend auf 2012 wurde symbolisch 
noch einmal Pfarrer Hippolyte Ibala-
yam begrüßt. Die anschließende Ge-
legenheit für Rückfragen, Anregungen 
oder Diskussion wurde gerne ange-
nommen. Soweit realisierbar wird die 
Gemeindeverwaltung bemüht sein, 
auf die entsprechenden Wünsche 
einzugehen. Nach ca. zwei Stunden 
des Zuhörens und Diskutierens blieb 
Zeit und Gelegenheit, den Abend im 
Gastraum des Fischerwirtes gemüt-
lich ausklingen zu lassen.
Nächstes Jahr gerne wieder! 

Die Gemeindeverwaltung

Bitte beachten Sie folgende Öffentliche Zahlungsaufforderung:
Die Zahlungsaufforderung ergeht an alle Abgabepflichtigen, die keine Abbuchungsermächtigung erteilt haben.
Am 15.05.2013 werden zur Zahlung fällig:
		G  rundsteuer A und B                 		 2. Rate für 2013
		G  ewerbesteuer-Vorauszahlung      	 2. Rate für 2013
		A  bfallbeseitigung                             	 2. Rate für 2013
		  Wasser- u. Kanalgebühr                	 1. Rate für 2013
Bargeldlose Zahlungen können auf folgende Konten der Gemeindekasse erfolgen:
		RSA   Soyen                                  BLZ 701 695 24    Kto.Nr.  410 357
		S  parkasse Wasserburg               BLZ 711 526 80    Kto.Nr.  240 028
Bitte geben Sie bei Überweisungen oder Einzahlungen auf ein Konto der Gemeindekasse die auf den Steuer- und 
Abgabebescheiden angegebene Personenkonto-Nummer (FAD) sowie die Steuer- oder Abgabeart an.
Unnötige Mahngebühren und Säumniszuschlägen lassen sich vermeiden, halten Sie in Ihrem Interesse bitte die 
Zahlungsfristen ein.
Rufen Sie uns an, sollten Sie Rückfragen haben. Auskunft erteilt: Petra Pscherer, Tel. 08071/916 916.
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Seecafé Soyen
Terasse - Gästehaus - Liegewiese

Alleestraße 21 · 83564 Soyen
fon 08071 921327 · fax 08071 921356
www.seecafe-soyen.de · info@seecafe-soyen.de

Anregung und Wunsch der Elternbei-
ratsmitglieder, Toni Schillhuber und 
Holger Kalvelage, die beide die Nut-
zung des Computerangebotes der 
Schule mitgestalten und unterstützen, 
war die zusätzliche Anschaffung von 
PC-Mäusen. Zwar verfügen die dort 

 PC-Mäuse für die Mäuse-PCs
vorhandenen Laptops über die übli-
chen Touchscreen-Flächen, da aber 
nicht alle häusliche Computer hier-
mit ausgestattet sind, soll den Kinder 
diese zusätzliche Bedienungsvariante 
nicht vorenthalten werden.
Praktische Unterstützung folgte da-

raufhin freundlicherweise durch die 
Fa. CLG IT-Systems, die kostenfrei 
mit 16 PC-Mäusen die Bestückung 
des PC-Raumes der Schule ergänzte.

Herzlichen Dank

Von vielen geschätzt und gerne be-
sucht wird das mittlerweile traditio-
nelle Starkbierfest in Rieden. Leider 
hat sich in diesem Zusammenhang 
auch eine gleichermaßen sinnfreie 
wie fantasielose Gewohnheit ausge-
breitet. So wurden auch heuer wieder 
im Anschluss an das Fest entlang des 
Fußweges Maierhof-Soyen Leitpfos-

Wenn das Bier zu stark ist, wird das Denkvermögen schwach?
Sinnloser Vandalismus nach dem Starkbierfest

ten mutwillig herausgerissen, beschä-
digt und in die angrenzenden Felder 
geworfen. Neben einer Gefährdung 
der Verkehrssicherheit erfüllen hier 
die Verursacher auch den Straftat-
bestand der Sachbeschädigung. Die 
Kosten für Neubeschaffung und Be-
festigung der Pfosten sind erheblich. 
Ist das der Preis, den die Allgemein-

heit tragen muss, wenn für alle Mit-
bürger eine gelungene Veranstaltung 
geboten wird? Wer kann Angaben 
bezüglich der Täter machen? Oder 
hat der / haben die Verursacher mit 
klarem Kopf auch die „Stärke“, sich 
selbst zu melden? 

Gemeinde Soyen
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Auch dieses Jahr konnte der Eltern-
beirat der Grundschule Soyen für 
seine Faschingsfete nicht in einem 
Wirtshaus oder in einem Festsaal un-
terkommen. Dank organisatorischer 
Verrenkungen der Jugendleiter der 
Tischtennisabteilung konnte aber die 
Turnhalle genutzt werden. Viele fleißi-
ge Eltern und der Bauhof der Gemein-
de trugen dazu bei, dass eine heiße
Party steigen konnte. Die Kinder und 
ihre Familien hatten sichtbar Spaß 
und Heinrich Aigner als DJ spielte die 
richtige Musik dazu. Dazu noch der 
Höhepunkt, die Kinderaufführungen 
der Wasserburger Stadtgarde. Viele 
Eltern brachten Kuchenspenden und 

Kinderfasching in der Turnhalle

An die 200 Kinder und Erwachsene feierten in der Turnhalle . . .

. . . wunderbar maskiert . . . . . . und konzentriert bei den Faschingsübungen

halfen dem EBR dazu noch, für das 
leibliche Wohl an der Verpflegungs-
station zu sorgen. Der Nachmittag 
war ausgelastet: Kegeln, Dosenwer-
fen, Mohrenkopf schleudern, Punk-
te fischen und zwischendurch ein-
fach nur rumlaufen und „schrein und 

plärrn“. Glückliche Kinder, wenig ge-
nervte und fleißige Mütter und Väter, 
eine unterstützende Gemeinde und 
ein engagierter Elternbeirat lassen 
nur einen Schluss zu: Der „Unsinnige 
Freitagnachmittag“ wird in Soyen im-
mer den Kinder bleiben.             SBB

EBR der Grundschule Soyen
Herzlichen Dank für die Unterstüt-
zung beim Kinderfasching

I  Josef Eberl und dem Bauhof 

I H einrich Aigner

I T heo Wimmer u. Leo Schex (TT)

I  Wasserburger Kindergarde

I A lle mithelfenden Eltern
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Der Jugendausschuss der Gemein-
de Soyen veranstaltete im Seecafe 
Soyen einen Jugendfasching. Viele 
Jugendliche folgten der Einladung 
und so konnte auch für die Jüngeren 
eine klassische Faschingsfete gefei-
ert werden: Tanz mit Musik von DJ 
Heinrich Aigner, Kostümprämierung 
und sehr, sehr guter Laune. Bis zum 
nächsten Jahr. 

Jugendfasching im Seecafé Soyen

Wachsreste
Vielen Dank für all die Wachsreste, mein Bedarf ist 
inzwischen leicht gedeckt!
Ich freu mich schon drauf, im Sommer damit etwas 
anzustellen.                                         Eva Maria Kern
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„A bisserl frisch wars hoid“, ansons-
ten war Organisator Peter Oberpriller 
sehr zufrieden mit dem achten Soye-
ner Starkbierfest im mit 450 Zuschau-
ern rappelvollen Bierzelt in Rieden. 

A guade Brotzeit, eine Maß Stark-
bier und als Ouvertüre die „Kloane 
Blasmusik“ mit dem Soyener Rudi 
Froschmayer, dann konnte gestartet 
werden. Peter Oberpriller dankte in 
seiner launigen Eröffnungsrede allen 
ehrenamtlichen Helfern und Darstel-
lern und zeigte nochmals die Verwen-
dung der Eintrittsgelder für die Soye-
ner Jugend auf.

Den Anfang machten Harry Schuster 
und Toni Schillhuber. Heute seien sie 
als Personalberater für die Gemein-
deräte hier, um deren Wiederwahl 
zu sichern. Bürgermeister Fischber-
ger bräuchte eine solche Beratung 
nicht, er sei sich sicher, dass er es eh 
wird. Wer, außer ihm, sollte denn die 
1200-Jahr-Feier organisieren? Peter 
Müller, 2. Bürgermeister und Mathe-
matiker, müsste sowieso reinkommen, 
denn wer hat schon einen Rat, der 
rechnen kann? 3. Bürgermeister Karl-
Heinz Niessner wird als Sportskanone 
aufgebaut. Einfühlsamer Kinderpoli-
zist ist er ja schon. Außerdem – einen 
Fahrradfahrer an der Ampel vom Rad 
runterholen, dass darf nur der Polizei-
chef von Rosenheim. Zwei Hinterber-
ger sind für das Wahlvolk schwierig, 
aber es gibt dennoch Unterschiede: 
Der eine ist der Hinterberger aus Al-
tensee, der nach seinem Rücktritt als 
CSU-Ortsvorsitzender beim Bayeri-
schen Rundfunk sofort als ausgewo-
gen und parteifrei gilt, der andere ist 
der Hinterberger aus Kirchreit, wird 
als als sexy Typ präsentiert und sich 
für den Vorsitz beim Frauenbund eig-
net. Martin Krieg macht nach Ansicht 
der Coacher die größten Fortschritte. 
„Er hat durch eine Personaltrainerin 
die Schreibsprache bereits verinner-
licht, er hat sich praktisch hochgear-
beitet: Er fährt von Hinterleiten nicht 

8. Soyener Starkbierfest in Rieden

mehr auffi, sondern hoch. Den Jäger 
und Totengräber Ulli Wagenstätter, im 
nächsten Jahr Vorsitzender des Tief-
bauausschusses, „kann man auch 
in letzter Minute wählen. Wir bitten 
ums Kreuz“. Ludwig Kern hat den 
Vorteil, dass er über Rückstaukanal 
und Oberflächenwasserbeseitigung 
bestens Bescheid weiß – hat er doch 
jedes Mal nasse Füße wenn er vom 
Keller kommt. Natürlich sind auch alle 
anderen wählbar: der Altinger - der 
eigentlich zum TSV sollte aber wegen 
dem Müller seiner „nur“ Frauenquote 
abgelehnt wurde, der Merzdorf – der 
„nix für ungut“ treffsicherste Jäger 
in Soyen, der Oberpriller – der sich 
bereits für das Amt des B-Klassen-
trainers vorbereitet, der Weber – der 
hervorragende offizielle Festorgani-
sator, der sich auch immer mehr um 
seine privaten Feste kümmern muss, 
der Geeeschwendener Willnhammer 
– „der einfach so rein muss und auch 
wegen dem Starkbierfest“, sowie na-
türlich der Meidert – weil der immer 
die Barnabasrede schreibt und Ruhe 
in den Gemeinderat reinbringt. Bei 
Afra Zantner, einzige Frau im Rat, 
braucht man nicht extra nachzuden-
ken – das ist ein Pflichtmandat. Dazu 
die sehnliche Bitte der restlichen Ge-
meinderäte: Sie möchte doch auch 
mal im Minirock zur Sitzung kommen. 
Zum Schluss kam noch der Wunsch 
an alle kommenden Gemeinderatsan-
wärter, es sollten sich doch bitte auch 
richtig „Freie Wähler“ auf die Liste der 

Freien Wähler setzen lassen.
Dann begeisterte der Auftritt der 
peppigen Landfrauen das Publikum: 
Toll kostümiert präsentierten sie zu 
bekannten Liedern, gekonnt und in 
lustiger Weise, das Märchen vom 
Rotkäppchen und dem bösen Wolf in 
einer anderen Form. Ein weiser Mär-
chenonkel, zwei flotte Häschen, ein 
zu allem entschlossener Jäger, das 
Rotkäppchen als kokettes, frivoles 
Mädchen, Mutter und Großmutter 
bereit zum Banküberfall und ein ganz 
wilder Wolf, der am Ende vom Bull-
dog arg ramponiert wird. 

Jetzt kam er, der Bruder Barnabas 
alias Alois Trautbeck. Frieder Mei-
dert hatte ihm wieder eine brillante 
Starkbierrede auf den Leib geschrie-
ben. Dass der Papst nun zurücktre-
ten konnte, nachdem ihn nach Putin, 
Obama und Merkel heuer endlich 
der Soyener Bürgermeister besucht 
hatte. „Danke Karl! Mein Tagwerk 
ist vollbracht!“ Oder, wenn er sich 
den Gemeinderat so oschaut, dann 
schaut’s schlecht aus mit den Sieg-
chancen beim Wettbewerb „Unser 
Dorf soll schöner werden“, weil “oa 
Drittel is blind, oa Drittel is taub und 
oa Drittel is stumm! Aber zum Glück 
habt´s ja d´ Afra! Da Brüderle hätt 
gsogt: Sie können ein Dirndl ausfül-
len“. Vom Sepp Willnhammer wie-
derum kann man das Sparen lernen: 
„Da Sepp wenn a Tomatensuppn 
macha miassat, der dad an roten Tel-
ler nehma und a hoass Wasser eine, 
so sparsam is der!“ Übern Eberl Sepp 
wusste er zu berichten, dass der ja 
bereits vergeben ist! „Sei Freindin is 
um de 40 Jahr oid, riesengroß, rund 
und plattert und jede Verschönerung 
zahlt die Gemeinde: da Wasserturm!“ 
Zum Gemeindeamt meinte er, die So-
yener Rathausdamen hätten einen 
EDV-Kurs gemacht. Seitdem geben 
sie die E-Mails nicht mehr dem Post-
boten mit. Und die arme Frau Knörr, 
denkt sich oft: Kloane Kinder, kloane 
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Sorgen, große Kinder, große Sorgen. 
Denn sie hat täglich viel zu tun, mit 
ihre 3 Buam: mit dem Franzi aus dem 
Bauamt  - der mittlerweile schon zwei 
Stunden ohne Pause durcharbeiten 
kann, mit dem Schorschi – der von 
Babensham rüberkommt und erst le-
sen und schreiben lernen musste und 
dem Bürgermeister – der in da Fria im 
Bad länger braucht als der gelbe Ra-
senmäherbulldog von Mühlthal nach 
Soyen. Weiter ging es über mit dem 
neuen Pfarrer, der einzige, den man 
im Pfarrzentrum während der Weih-
rauchexzesse noch sieht, zu den Wirt-
schaften. „Wirtschaftlich“, sagte der 
Barnabas, „derf ma in Soyen und Rie-
den nicht jammern, aber unterschied-
licher könnten die zwoa Wirtschaften 
ned sein: Beim Salvatore hockan de 
Hosn und beim Bert de Jager!“
Den Schlusspunkt setzte das neue 
Baugebiet in Soyen, das auch wieder 
eine Riesensach wird. Zwei Inseln auf 
dem Soyener See sollen bebaut wer-
den. Links die Soyener Fraueninsel 
und rechts die Soyener Herreninsel. 
Fertigstellung: Spätestens in drei Jah-
ren, pünktlich zur 1200-Jahr-Feier. Da 
Charly möchte auf die Soyener Her-
reninsel ein Schloss entstehen las-
sen, größer als Versailles, mit einem 
riesigen Spiegelsaal, wo er sich von 
allen Seiten sieht und wo man nach 
Herzenslust tanzen kann. Am Müller 
ist das alles wurscht, der möcht nur 
an schönen, geräumigen Parkplatz, 
damit er sein Auto nicht immer mit-
ten auf der Straße parken muss. Nach 
der Einweihungsfeier mit tausenden 
von Leuten, bei der „der Huth nimmer 
woass, wo er als erstes zum abkas-
sieren hilaffa soll“, sollen auf die Insel 
alle „dauernd motzaden, arroganten 
und egoistischen Leid“ verbannt wer-
den, denn die „san do drübn guat auf-
ghebt“, beschloss Bruder Barnabas 
seine Rede.
Michaela Droppelmann brachte die 
Zuschauer als Michaela von der 
Schicht zum Lachen. Sie trauerte ih-
rem verpassten Auftritt bei „Wetten 
dass“ nach, kam doch dort eine ge-

wisse „Cindy aus Marzahn“ vor ihr 
zum Zug. Obwohl die eigentlich nicht 
ganz so gut ausschaut und nicht so 
viel Talent hat. Außerdem echauffier-
te sie sich, dass sie doch tatsächlich 
als Michaela Schlicht im Telefonbuch 
steht. Gott sei Dank gibt es auch 
noch Rieden, den Bert und den Bier-
garten. Plastisch plauderte Michaela 
aus dem Nähkästchen, sinnierte über 
den Unterschied zwischen heller und 
dunkler Schwitze beim sportlich am-
bitionierten Radlfahrer, der nach ver-
dienter Weißbierpause in Rieden für 
die Bedienung ein „arschwarmes“ 
Kleingeld aus irgendeiner Bauchfalte 
hervorzaubert. Sie erzählte vom Bier-
gartenhund, der die Knörrsche Jacke 
bebieselte. Harry Schuster orderte 
daraufhin „a Hoibe fürn Hund und 
wenn´st eahm de Hoibe net bringst, 
dann erzähl ich alle Leit, dass de Be-
dienung de Jackn obieselt hot“. Das 
schulische Notensystem setzte sie 
in Bezug zum Bierkonsum mancher 
Gaststättengänger – „12 Halbe san 
„befriedigend“, mehra kennans aber 
a net wern, denn dann macht´s ihr 
eh zua“. Am Ende des Droppelmann-
schen Zeitlimits kam Sohn Luggi zum 
Einsatz und bereitete Michaelas Auf-
tritt ein dramatisches Ende, indem er 
ihr einen Maßkrug (aus Theaterstein-
gut) über den Kopf zog.
Harry und Toni hatten zum Schluss 
noch einen Auftritt als Bewohner 
der neuen Mühlthaler Brücke. Harry 
kam gerade von seinem öffentlichen 
Bücherregal, dem Papiercontainer. 
Beide hatten sich zudem häuslich 
eingerichtet und vor dem Bühnenbild 
von Christof Böklen wurde allerhand 
Glump auf die Bühne geschleppt. 
Ganz wichtig war Ihnen die unmittel-
bare Nachbarschaft zum Bürgermeis-
ter (3a und 3b) mit der Möglichkeit, 
öfters mal zum Baden und Zähneput-
zen raufgehen zu können. Die beiden 
ließen offen, ob zwischen der billigen 
Lasagne in unseren Läden und So-
yens höchster Rossdichte im Land-
kreis Rosenheim ein Zusammenhang 
besteht und welcher Gemeinderat 

beim Apothekenrätsel wusste, dass 
sich genau1734 Viagra blau in dem 
Glas voller Tabletten befanden. Ein 
vergiftetes Lob bekamen auch die 
FDP und Politiker Brüderle für sinn-
entleerte Äußerungen und die 60-jäh-
rige Mitgestaltung der BRD. Der Bür-
germeister wurde aufgefordert, schon 
vor der 1200-Jahr-Feier Feste zu or-
ganisieren, damit man die Leute vom 
Kanapee runterbringt. Zusätzlich zu 
diesem Fest braucht es natürlich ei-
nen Bürgermeister-Fischberger-Bou-
levard. Beginnend an der B15, rein 
über Strohreit, vorbei am Peter-Mül-
ler-Sportpark und der Sixtinischer Ka-
pelle geht’s runter vor den Bahnüber-
gang, links oben Grünwald und ganz 
unten der Altbürgermeister, weiter 
der Uferpromenade entlang, die extra 
ausgeholzt wird, damit die Gemein-
deräte am See besser sehen können, 
was sie eigentlich nicht sehen sollten. 
Nach Klein-Neapel und dem Indust-
riezentrum kommt man über die To-
wer Bridge zum Gut Fischberger mit 
den umgebenden versklavten Gehöf-
ten und einem Schutzwall gegen die 
Allmannsauer, die sich ja alles holen: 
Gehöfte, Gründe und den Feuerwehr-
zuschuss. Halt! Auf einmal wurde der 
Frosch der unteren Naturschutzbe-
hörde gesichtet. Die Brücke konnte er 
nicht vereiteln, jetzt ist ihm langweilig. 
Die Aussicht auf einen Platzwechsel 
nach Odelsham zur Verhinderung der 
Deponie, schien es ihm dann doch 
angetan zu haben. Passend zu Char-
lys Fernziel, einem Flughafen für seine 
Gemeinde, endete die Aufführung mit 
dem Fliegerlied … und endlich konnte 
weißer Rauch aufsteigen.
Jazz, Dixie, Boarische - zum Aus-
klang zeigte nochmals die „Kloane 
Blasmusik“ ihr beachtliches Können 
und beschloss diesen äußerst kurz-
weiligen Abend.

Fotos und mehr auf der Homepage 
des TSV Soyen: www.tsv-soyen.de
„Auf Fotos Starkbierfest“ klicken 
(Link)
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KINDER-
TAGESSTÄTTE
SOYEN

Spielzeugfreie Zeit:
Unsere drei Kindergartengruppen 
starteten nach dem Fasching mit einer 
spielzeugfreien Zeit. Inhaltlich  passte 
es ganz gut zu unserem vorherigen 
Thema „Afrika“, da Kinder in Afrika 
sehr wenig vorgefertigtes Spielzeug 
haben. Dies konnte uns unser Pfarrer 
bei seinem Besuch bestätigen. Nach 
den Kinderkonferenzen in den Grup-
pen ging unser Projekt los. 
Die Kinder haben gemeinsam mit 
dem Personal entschieden, was aus 
den Gruppen geräumt wird und was 
vorerst noch verbleibt. Es wurde be-
sprochen, welche Alternativen es zum 
Spielen mit vorgefertigtem Spielzeug 
gibt, z. B. Decken, Alltagsmaterial, 
Naturmaterial.  Auch Spiele die frü-
her von Oma und Opa gespielt wor-
den sind, wie z. B. Gummihüpfen,… 
wurden wieder entdeckt. Die Kinder 
befragten ihre Großeltern und waren 

Neues aus der Kindertagesstätte
erstaunt, womit früher gespielt wur-
de. Zwei Wochen lang haben wir mit 
den Kindern ausgeräumt und sind 
jetzt in der Zeit ohne Spielzeug an-
gekommen. Es werden momentan 
ganz viele verschiedene Rollenspiele 
gespielt, Höhlenlandschaften mit De-
cken gebaut, … Interessant ist, dass 
den Kindern das Spielzeug nicht fehlt 
und dass sie diese Zeit intensiv nut-
zen. Die spielzeugfreie Zeit soll vor 
allem den sozial-emotionalen Bereich 
stärken, Freundschaften vertiefen 
oder neue Freundschaften aufbauen, 
die Kommunikation fördern und dem 
Konsum (Suchtprävention) entgegen 
steuern. Wann die spielzeugfreie Zeit 
ihr Ende findet, wird gemeinsam mit 
den Kindern entschieden. 
Die schlauen Geparden (Vorschul-
kinder) bearbeiten zusätzlich mit ei-
ner Erzieherin ein Wochenthema und 
müssen selbständig eine Wochenauf-
gabe erfüllen. Diese ersten „Hausauf-
gaben“ werden von den Geparden mit 
Eifer ausgeführt, auf einer Liste doku-
mentiert und mit stolz geschwellter 
Brust präsentiert. In regelmäßigen 
Abständen besuchen sie gemeinsam 
unsere Schulbücherei. Im Mai steht 

Die Gruppen in der Kinder-
tagesstätte St. Peter und die 
Betreuung
Rabennest – Integrationsgruppe
13 Kinder 
Betreuung: 1 Erzieherin, 1 Heilerzie-
hungspflegerin, 1 Kinderpflegerin, 
1 Heilerziehungspflegepraktikantin 

Eichhörnchenkobel – 
Integrationsgruppe
17 Kinder
Betreuung: 2 Erzieherinnen, 1 Erzie-
herin (Integrationsfachkraft), 1 Kinder-
pflegerin, 1 Erzieherpraktikantin. 

Bienenstock – Regelgruppe
24 Kinder
1 Erzieherin, 1 Kinderpflegerin und 
1 Erzieherpraktikantin 

Schlaue Geparden (Vorschulkinder)
22 Kinder
Betreuung: 1 Erzieherin, 1 Kinderpfle-
gerin, 1 Praktikantin
Zusätzliche Bearbeitung mit einer 
Erzieherin eines Wochenthemas mit 
Wochenaufgabe 

Frösche – Krippengruppe 
12 Kinder  (1-3 Jahre) 
2 Erzieherinnen und 1 Kinder-
pflegerin.

Hasenbau – Krippengruppe 
12 Kinder  (1 - 3 Jahre) 
1 Erzieherin, 1 Heilerziehungspflege-
rin, 1 Erzieherin im Anerkennungsjahr 
und 1 Kinderpflegerin 
Insgesamt haben wir in der Kinder-
tagesstätte St. Peter einen Personal-
schlüssel von 1:9, d.h. auf je 9 Kinder 
kommt umgerechnet eine Mitarbei-
terin der Kita. Damit liegen wir zum 
Wohl unserer Kinder und dank der 
steten Unterstützung der Gemeinde 
Soyen deutlich unter dem staatlich 
geförderten und geforderten Anrech-
nungsschlüssel von 1:11. 

Jessica Pietsch, 
Leiterin Kindertagesstätte

Fasching – in diesem Alter sind natürlich viele, viele 
Prinzessinnen zu bewundern
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der Gepardenausflug in den Tierpark 
Hellabrunn (wohin sonst??) an.

Die Kinder der Krippengruppen be-
schäftigen sich in letzter Zeit mit Feu-
ereifer mit Matschen, Klecksen und 
Kleistern. Begleitet werden sie von 
unserer Berufspraktikantin, die diese 
Themen in ihrer Facharbeit bearbei-
tet. Außerdem werden viele Ausflüge 
durch Soyen mit den Krippenbussen 
oder zu Fuß  gemacht. Die Kinder 
widmen sich in den Gruppen dem 
Thema Musik. Sie probieren Musikin-
strumente aus und singen viel mitei-
nander. 

Eine Kollegin machte das letzte Jahr 
eine Weiterbildung (insgesamt 18 
Tage) zur Krippenpädagogin, diese 
konnte sie im März mit Erfolg been-
den. Wir gratulieren ihr recht herzlich 
dazu. Eine weitere Kollegin wird mit 
der Krippenpädagogikweiterbildung 
im März starten. Musik – ein Begleiter im Alltag der Kita

Das ist Lilly. Sie besucht den Eich-
hörnchenkobel in der Kindertages-
stätte St. Peter in Soyen. In loser 
Reihenfolge erzählt sie an dieser 
Stelle vom Alltag im Kindergarten:

Februar 2012

Bald ist Fasching! Ich möchte eine 
Prinzessin sein – eine afrikanische 
Prinzessin. 

Wir machen gerade ganz viel über Af-
rika. Saras Mama war da und hat uns 
ein Lied gelernt, wir haben Bilder auf-
gehängt von Zebras und Löwen und 
Elefanten. Jeder der wollte durfte von 
zu Hause etwas mitbringen, was mit 

Afrika zu tun hat. Da gab es Bücher 
und Trommeln, Bilder und getrockne-
te Mangos, Nüsse und Rasseln und 
alles Mögliche. Und manchmal sehe 
ich in der Kirche auch was Afrikani-
sches, nämlich den Hippo. Meine 
Mama sagt Herr Ibalayam zu ihm, 
aber wir Kinder dürfen einfach Hippo 
sagen. In Afrika haben alle Menschen 
eine ganz dunkle Haut. Jetzt weiß ich 
nicht, wie ich eine Prinzessin machen 
kann im Fasching. Vielleicht mache 
ich einfach meine Hände und mein 
Gesicht schwarz.

Jetzt ist Fasching und ich will doch 
lieber die Pippi sein. Der ihr Papa ist 
ja Negerkönig und die haben auch so 
eine dunkle Haut und dann passt das 
wieder. Wir machen eine Faschings-
party im Kindergarten und am nächs-
ten Tag darf ich auch noch in den 
Fasching von der Schule gehen! Ich 
liebe Fasching und verkleiden, aber 
blöd, dass Mama sagt eine Verklei-
dung reicht. Ich wollte mich dazwi-
schen mal umziehen, weil ich wollte 
auch noch eine Hexe sein.

Letzte Möglichkeit 
für die Anmeldung 
für 2013/14
Liebe Eltern,
aufgrund der hohen Nachfrage 
sind nur noch wenige Kita-Plätze 
für das Kindergartenjahr 2013/14 
frei. Wenn Sie für Ihr Kind im Al-
ter von 1 - 6 Jahren einen Kinder-
tagesstättenplatz für September 
2013 benötigen, melden Sie sich 
bitte bis spätestens 30. April 
2013 in der Kindertagesstätte 
St. Peter. Vereinbaren Sie un-
ter 08071/1771 mit Frau Pietsch 
(Einrichtungsleiterin) einen Ter-
min für die Anmeldung Ihres Kin-
des. 
Wir freuen uns auf Sie und Ihr 
Kind, 

das Kindertagesstättenteam 
St. Peter
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März 2013
Jetzt haben die Kindergärtnerinnen 
sich wieder etwas ausgedacht. Wir 
sprechen über verzichten. In Afrika, 
da haben viele Kinder nicht so vie-
le Spielsachen und wir können auch 
manchmal verzichten. Jetzt räumen 
wir Spielsachen weg und verzichten 
drauf. Wir besprechen immer, was wir 
wegräumen. Den Maltisch, den räu-
men wir nicht weg, denn der ist ja kein 
Spielzeug, oder? Aber die Bauklötze 
kommen weg und so Spiele in den 
Schachteln drin. Aber die Klickies, 
die wollen wir nicht wegräumen. Heu-
te wurden auch noch die Klickies 
weggeräumt, obwohl wir gerne noch 
damit gespielt hätten. Jetzt können 
wir gar nichts mehr machen. Total 
langweilig ist das. Ich hab dann mit 
meinen Freunden Indianer gespielt. 
Die Couch war unser Lager, das war 
auch ok. An der Eingangstüre hängen  
grüne Zettel, wo die Eltern die Na-
men reinschreiben dürfen. Wir dürfen 
Waldwochen machen, wenn wir wol-
len und dann schreiben die Eltern den 
Namen rein. Also ich will schon, und 
ich hoffe, dass meine Freundin auch 
mitkommt. Aber die Mama sagt, das 
dauert noch ein bisschen. Erst wenn 
der Osterhase schon da war, dann 
gehen wir eine ganze Woche in den 
Wald.                         Eva-Maria Kern

So sehen Sieger aus! Im Februar organisierte der Elternbeirat der Kin-
dertagesstätte St. Peter wieder einen Skikurs in Sachrang. Nach 4 Ta-
gen „Intensivtraining“ startete am Freitag das große Abschlussrennen. 
Die Kinder der Kita St. Peter und des Integrationskindergartens ließen 
es krachen und fetzten die rennmäßig präparierte Piste, angefeuert von 
zahlreichen Eltern, hinunter … und waren lauter Sieger.

INTEGRATIONS-
KINDERGARTEN

Neues aus dem Integrationskindergarten

. . . beim Soyener 
Bäcker . . .
Anja:

„Da waren wir beim echten Bäcker in 
Soyen – nicht im Dorfladen – und da 
hab ich `nen Zopf geflochten aus Teig 
– einen Brezenzopf. Andere Kinder 
durften auch mitmachen. Wir haben 
noch Brezen, Brezenschnecken,  Bre-
zenzopf gemacht und zwei Kinder ha-
ben Herzen gemacht. Der  Bäcker hat 
eine Maus gemacht – für die Kinder 
die nicht dabei waren.

Gestern haben wir sie gemacht und 
heute dürfen wir sie zur Brotzeit es-
sen!“

Wir bedanken uns recht herzlich 
bei der Bäckerei Federkiel!
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. . . und beim 
Osternest töpfern:
Florian:
„Da hab ich des kurz hochgehoben 
– den Teig, und dann auf den Tisch 
falle lassen. Ich habe das mit der Wal-
ze gerollt: den Teig. Und dann auf ein 
Papier, das auch rund ist, dann fest 
gedrückt und dann war es fertig. Das 
ist ein Osternest! Des tut die Schule 
noch verbrennen, dann ist es so rich-
tig hart, dass es nicht mehr auseinan-
dergeht. Jetzt ist schon ein bisschen 
hart. Wir wollen dem Osterhasen 
helfen, dann tut er die Eier in unsere 
Nester. Christina hat mit etwas Stach-
ligem meinen Namen reingemacht: 
jetzt bin ich fertig!“

Marille Gürtel

GRUNDSCHULE
SOYEN

„Entdecke die Welt der Tiere und 
Pflanzen“ - lautete das Motto des 
43. Internationalen Jugendmalwett-
bewerbes. Die RSA-Bank hatte alle 
kreativen Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 1 - 4 eingeladen, sich am 
weltweit größten Jugendwettbewerb 
zu beteiligen. 
Bis Februar 2013 konnten die Kinder 
Bilder und Quizlösungen zum Thema 
„Natur gestalten“ einreichen. Die Teil-
nehmer waren aufgerufen, die Welt 
der Tiere und Pflanzen im Garten, im 
Wald oder auf den Straßen zu entde-
cken und kreativ zu gestalten. 
84 Kinder aus dem Geschäftsgebiet 
Soyen waren der Einladung gefolgt 
und haben ihre künstlerischen Arbei-
ten abgegeben. Die Jury, bestehend 
aus der Rektorin Frau Barbara Mün-
zing-Paech, Herrn 2. Bürgermeister 
Peter Müller, Kunstlehrkräften und der 
Elternbeiratsvorsitzenden hatten es 
auch dieses Jahr wieder nicht leicht.
Als Klassensieger wurden gewählt: 
1. Klasse: Julian Linner, 
2. Klasse: Noah Koschorreck,
3. Klasse: Milena Ott, 4. Klasse: Mo-
ritz Gürtel
Im Rahmen einer Feierstunde über-
gab Geschäftsstellenleiter Martin 

RSA kürt Sieger des Jugendmalwettbewerbs
„Entdecke die Welt der Tiere und Pflanzen“ – Gewinner freuten sich über die Preise

Birkmeier zusammen mit seinen Mit-
arbeiterinnen Lisa Baisch und Vero-
nika Strasser die Preise. Beim Quiz 
konnten verschiedene Schüler tolle 
Preise, wie z.B. ein Harry Potter Le-
gospiel, ein Mikroskop, Naturbücher 
oder andere Geschenke gewinnen. 
Spannend wurde es für die Schüler 
und Schülerinnen bei den Platzie-
rungen des Malwettbewerbes. Die 
Klassenersten erhielten jeweils ein 
Schülerlabor und die zweiten bis 
vierten Plätze durften einen Taschen-
kompass mit nach Hause nehmen. 
Natürlich wurden alle Sieger mit einer 
Urkunde prämiert. 

RSA, 
Foto: Edda Kebinger

Martin Birkmeier, Peter Müller und Barbara Münzing-Paech 
mit den glücklichen Gewinnern
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Technisch versiert wie die Profis: Das Hockeytraining in der Turnhalle

Die einhellige Meinung der Soyener 
Grundschüler und Lehrer war „Komm 
bald wieder, lieber Toni Tanner“, als 
sein Mitmach-Musical „... und du bist 
raus!“ aus der Reihe „Käfer &Co II“ zu 
Ende war. Aufgrund der thematischen 
Wichtigkeit lud die GS Soyen zu die-
ser Veranstaltung auch die Vorschul-
kinder der zwei ortsansässigen Kin-
dertagesstätten mit ihren Erziehern 
ein. „Käfer& Co.II“ ist eine Mischung 
aus Singspiel und Mitmachtheater 
zum Thema „Ausgrenzung und Mob-
bing“. Wichtige Sozialkompetenzen 
altersgemäß zu thematisieren und zu 
stärken, z. B. Selbstwert, Eigenstän-
digkeit innerhalb einer Gruppe (Grup-
pendruck), Einsicht in Fehlverhalten 
(sich entschuldigen, wieder gut ma-
chen), Kommunikationsfähigkeit zu 
entwickeln bzw. aufzubauen, gelang 
Toni Tanner in hervorragender Wei-
se. Toni Tanner, der alle Kinder in das 
Stück mit einbezog, wirkte als Erzäh-
ler und Musiker während der Auffüh-
rung  mit seiner Gitarre und lud alle 
ein, bei den Refraintexten, die vorher 
bereits mit den Kindern eingeübt wur-
den, freudig mitzusingen. 
Groß war die Spannung als Tanner ei-
nige Kinder in seinem Märchen zum 
Mitspielen aufforderte und diese die 
Rolle von verschiedenen Insekten 
übernahmen.

 „. . . und du bist raus!“ – Ein musikalisches Mitmach-Musical 
mit Toni Tanner zur Stärkung der Sozialkompetenzen

Im Mittelpunkt des Stückes steht der 
schüchterne Uwe Weberknecht, der 
von Babsi Biene und ihren Freunden  
gehänselt wird. Diese eingeschwore-
ne Gemeinschaft bestimmt, wer in der 
Klassengemeinschaft  akzeptiert wird 
und wer nicht. Auch auf dem Wander-
tag der Insektenschule spucken sie 
große Töne und machen Uwe Weber-
knecht so richtig fertig. Obwohl ihm 
das Mädchen Rita Raupe beisteht, 
kann  Uwe sich nicht gegen die Bande 
wehren und wird immer verzweifelter. 
Doch da zieht plötzlich ein Gewitter 

Bei diesem Mitmachmusical in der Schule 
wurden alle Kinder miteinbezogen

auf... und Uwe Weberknecht, der Na-
turkenner, entpuppt sich als  Retter in 
der Not, bei dem sich letztendlich alle 
entschuldigen und ihm für sein um-
sichtiges Handeln danken. Durch die 
gekonnte Einbindung der Schüler in 
die gesamte Vorführung erreichte die 
Darbietung nach Meinung aller eine 
hohe Qualität. An der Grundschule 
Soyen freut man sich auf jeden Fall 
schon, wenn Tanner bald wieder Zeit 
für einen Besuch hat.

Barbara Münzing-Paech, Rektorin



22

Mitte Januar nahmen die Soyener 
Grundschüler klassenweise begeis-
tert am Taekwondo Schnupperkurs 
des TSV 1860 Wasserburg in der So-
yener Schulturnhalle teil. 
Jede Klasse durfte mit den erfah-
renen Trainern Christian Fußstetter 
und Kerstin Hacker nach einem Auf-
wärmtraining gezielte Taekwondo-
Übungen durchführen. Dabei wurden 
Grundtechniken des Taekwondo, die 
Schlagfertigkeit und das Reaktions-
vermögen geübt, die Beweglichkeit 
und Koordination gefördert und vor 
allem das Nein-Sagen im Sinne einer 
Stärkung des Selbstbewusstseins 
trainiert. Das spielerische Erlernen 
von Selbstverteidigungstechniken 
wie körperliche Abwehrmaß-nahmen 
und Selbstbehauptung ist u. a. im 
Grundschulbereich ein wichtiger Be-
standteil des Schulsport-Taekwondo 
mit hohem Mehrwert. Insbesonde-
re Kinder können für den richtigen 

Taekwondo-Schnupperkurs 
in der Grundschule Soyen

Termin zur 
Schulein-
schreibung 2013
Grundschule Soyen – Rie-
dener Str. 17 – 83564 Soyen

Dienstag, den 09.04.2013 
von 14.00 bis 17.00 Uhr
Bekanntmachung über die 
Schulanmeldung für das 
Schuljahr 2013/14:
Anzumelden und somit schulpflich-
tig sind alle Kinder, die am 30. Sep-
tember dieses Jahres 6 Jahre alt 
sein werden oder die, die im vorigen 
Schuljahr vom Besuch der Volks-
schule zurückgestellt worden sind. 
Der Zurückstellungsbescheid ist 
dabei vorzulegen.
Ein Kind kann auf Antrag der Erzie-
hungsberechtigten zur Schulauf-
nahme angemeldet werden, wenn 
es nach dem 30. September 2007 
geboren ist und auf Grund der kör-
perlichen, sozialen und geistigen 
Entwicklung zu erwarten ist, dass es 
mit Erfolg am Unterricht teilnehmen 
wird. Bei einem Kind, das nach dem 
31. Dezember 2013 sechs Jahre alt 
wird, ist ein schulpsychologisches 
Gutachten erforderlich.
Die Kinder sind an der Grundschule 
anzumelden, in deren Schulsprengel 
sie wohnen.
Die Erziehungsberechtigten kom-
men persönlich mit Ihrem Kind 
zur Schulanmeldung.
Im Verhinderungsfall kann eine be-
auftragte Person, die eine schriftli-
che Vollmacht vorzulegen hat, das 
Kind zur Schulanmeldung begleiten.
Bei der Anmeldung sind folgen-
de Nachweise mitzubringen bzw. 
vorzulegen:
I G eburtsurkunde oder Familien-
stammbuch
I S orgerechtsbeschluss bei Allein-
erziehenden
I  Bestätigungen des Gesundheits-
amtes über die Schuleingangsunter-
suchung
I  Bestätigung der Vorsorgeuntersu-
chung U9

Der Informationsabend für die El-
tern der Schulanfänger nach der 
Schulanmeldung und vor dem 
Schulanfang findet am 
Montag, den 08.07.2013 
um 19.00 Uhr an der Grundschule 
Soyen statt. 

Barbara Münzing-Paech, Rektorin

Umgang mit fremden Erwachsenen 
sensibilisiert werden und richtiges 
Verhalten trainiert werden. Der ange-
messene und auf gegenseitige Rück-
sichtnahme und Toleranz basierende 
Umgang miteinander ist auch in Taek-
wondo gezielt zu verwirklichen. Klare 
Regeln und Grenzen sind insbeson-
dere in dieser Sportart von grundle-
gender Bedeutung. Aggression darf 
auch nie zur Durchsetzung persönli-
cher Ziele missbraucht werden. Die 
Abteilung Taekwondo des TSV 1860 
Wasserburg  bot nach dem Schnup-
perkurs vielen interessierten Kindern 
der Grundschule an vier Nachmitta-
gen ein gezieltes Taekwondo-Training 
an, das sie für die Zukunft fit in der 
Selbstverteidigung machen soll. Die-
ses Angebot wurde von vielen Kin-
dern wahrgenommen. Auf diese Ver-
anstaltung wird im nächsten Bericht 
eingegangen.
Barbara Münzing Paech, Schulleiterin

Die Mädchen und Jungs der GS 
Soyen hatten nach einer vorheri-
gen Schnupperveranstaltung an vier 
Nachmittagen in der Schulturnhalle 
die Möglichkeit die ersten Schritte in 
den Taekwondo Sport zu machen. 
Mit einer großen Anzahl an Teilneh-
mern wurde das Angebot von der ers-
ten bis zur vierten Klasse mit großer 
Spannung erwartet. Die Kinder waren 
mit einer riesen Begeisterung dabei 
und lernten, dass Taekwondo alles 
andere heißt, als ein paar Kicks und 
Tritte zu lernen um sein Gegenüber 
„umzuhauen“. Schon beim Aufwär-
men sah man den einen oder anderen 

Taekwondo Selbstverteidigungskurs 
für Mädchen und Jungs 

in der Grundschule Soyen
roten Kopf. Mit hoher Konzentration, 
aber auch viel Spaß versuchten die 
Kids nachzumachen und auszupro-
bieren, was ihnen die Trainer gerade 
gezeigt bzw. vorgemacht haben. Ich 
glaube, es wurde sehr schnell klar 
wie anstrengend es ist, die Übungen 
die am Anfang ganz leicht aussehen, 
dann umzusetzen. Da dieser Kurs 
mit so viel Interesse und Freude an-
genommen wurde, gibt es noch eine 
Fortsetzung. An dieser Stelle ein herz-
liches Dankeschön an die Trainer der 
Taekwondo Abteilung des TSV 1880 
Wasserburg.

Edda Kebinger, EBR GS Soyen
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Bereits zum zweiten Mal wurde im 
Rahmen des projektorientierten Un-
terrichts in der dritten Klasse der 
Grundschule Soyen, unter der Leitung 
von Frau Bock, wieder das beliebte 
Schokoprojekt durchgeführt. Als Ver-
treterin des Eine-Welt-Ladens Was-
serburg, erklärte sich Renate Stadler 
wieder bereit diesen Tag gemeinsam 
mitzugestalten. 
Nach einer Einführung wurde den 
Kindern ein kommentierter Fotovor-
trag über den Kakaoanbau in Ghana 
gezeigt. Dieser handelte vom Anbau, 
von der Ernte und der Bearbeitung bis 
hin zur Verschiffung des Rohkakaos 
nach Europa und der Weiterverarbei-
tung dort. Mit Realien legte die Klasse 
zusammen mit Frau Stadler die weite 

Schokoladenprojekt in der Grundschule Soyen
Reise der Kakaobohne von Afrika bis 
in unsere Läden noch einmal nach. 
Mit Freude erzählten die Kinder an-
schließend selber nach, was dabei 
alles passiert. 
Später ging es zum vielfältigen Um-
gang mit dem Thema an verschie-
dene Stationen. Hier konnten die 
Kinder riechen, Kakaobohnen in die 
Hand nehmen, Lasten auf dem Kopf 
tragen, malen, rechnen u.v.m. Als 
letzte Einheit zeigte Renate Stadler 
anhand eines Rollenspiels sehr an-
schaulich, wie viele Beteiligte an Ver-
arbeitung, Vertrieb und Verkauf einer 
Tafel Schokolade verdienen wollen, 
und wie dabei im normalen Handel für 
die Produzenten in den Südländern 
fast nichts übrig bleibt. Das gab ihr 

die Gelegenheit, die Intention und Ar-
beitsweise des Fairen Handels kind-
gerecht zu erklären. Natürlich durften 
die Kinder am Schluss bei drei Kost-
proben raten, in welcher Schokolade 
der höchste Kakaoanteil enthalten ist.
Für diesen lehrreichen Vormittag, an 
dem wir wieder viel Neues über den 
langen Weg der Kakaobohne bis zur 
Schokolade lernten, Einblicke in an-
dere Länder bekamen und erfuhren, 
was ein Fairer Handel ist, sowie für die 
Gestaltung des Kunstnachmittages 
bedankt sich das Team der Grund-
schule Soyen noch einmal herzlich 
bei Frau Stadler. 

Anna Bock, 3.Klasse
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LANDJUGEND
RIEDEN - SOYEN

Am Samstag, den 9. März, traf sich 
die KLJB um 8:30 Uhr beim Messner 
in Soyen zur „Aktion Rumpelkam-
mer“. Dort wurden alle abgegebenen 
Altkleidersäcke in zwei Kipper verla-
den, die dann von den Burschen nach 
Edling zur Sammelstelle gebracht 
wurden. Die Mädchen räumten in der 
Zeit den Landjugendraum auf. Als die 
Burschen wieder zurück waren, gab es 
für alle fleißigen Helfer der Aktion als 
Dankeschön ein Weißwurstfrühstück 
im Jugendraum. Wir bedanken uns für 
die Kleiderspenden und hoffen, dass 
die Aktion auch im nächsten Jahr wie-
der so gut angenommen wird.
Das Barnabas-Team spendete der 
KLJB im Januar 200 Euro als Aner-
kennung für unsere vielen Aktionen, 
mit denen wir uns das ganze Jahr 
über in die Gemeinde Soyen einbrin-
gen und sie vertreten. Dies soll auch 
ein Ansporn sein, die nächsten Jahre 
so weiter zu machen. Das Geld hat-
ten wir für eine Aktion unserer Wahl 
zur Verfügung. Wir haben uns darü-
ber sehr gefreut. Schnell einigten wir 
uns darauf, zum Bowlen zu fahren.

Neues von der KLJB Rieden/Soyen

Die Landjugend als Profis beim Bowling

Am Freitag, den 25. Januar ging es 
los. Wir fuhren mit 20 KLJB Mitglie-
dern nach Rosenheim ins InnBowling. 
Zwei Stunden hatten wir dort Zeit, un-
sere mehr oder weniger guten Bow-
lingkünste unter Beweis zu stellen. 
Es gab dabei sehr viel zu lachen. Den 
Abend ließen wir schließlich mit einer 
Pizza im Landjugendraum ausklingen.

Unsere nächsten Aktionen:

Jugendmaiandacht: Am Sonntag, 
12. Mai um 19 Uhr im Pfarrzentrum 
Kommt doch vorbei und lasst euch 
von uns überraschen.
Nächsten OV-Runden: 8. April und 
6. Mai jeweils ab 19 Uhr im Landju-
gendraum
Alle Jugendlichen der Gemeinde So-
yen sind herzlich willkommen. 

Evi Ganslmeier

In den Pfingstferien,vom 22. – 29. 
Mai 2013, veranstaltet der Kreisju-
gendring Rosenheim in Zusammen-
arbeit mit der kommunalen Jugend-
arbeit des Landkreises Rosenheim 
und der Wirtschaftschule Alpenland 
Bad Aibling wieder einen Jugend-
austausch mit der Wüstenstadt Beer 
Sheva in Israel. Teilnehmen können 
Jugendliche im Alter von 16 bis 20 
Jahre. Die Jugendlichen aus dem 
Landkreis werden für acht Tage in 
den Pfingstferien nach Israel reisen 
und in der Partnerstadt Beer Sheva 
bei Familien untergebracht sein. Auf 
diese Weise kann man das alltägli-
che Leben junger Menschen in Isra-
el aus nächster Nähe kennen lernen. 
Neben vielen anderen interessanten 
Programmpunkten werden die Städ-
te Jerusalem, Tel Aviv und die Part-
nerstadt Beer Sheva am Rande der 
Negev-Wüste besichtigt oder  Bade-
möglichkeiten in zwei verschiedenen 

Jugendreise nach Israel
Mit dem Kreisjugendring in die Wüstenstadt Beer Sheva

Meeren, im Mittelmeer und im Toten 
Meer angeboten.
Voraussetzung für die Teilnahme ist 
die Verpflichtung, während des Ge-
genbesuchs am Anfang der Sommer-
ferien acht Tage 
einen israelischen 
Gast aufzunehmen, 
am Programm im 
Sommer teilzuneh-
men und sich in 
einer Fremdspra-
che, engl. oder 
franz. verständi-
gen zu können. Die 
Teilnehmergebühr 
beträgt 500,00 
Euro, inkl. aller Pro-
grammkosten und 
Flug. Die Maßnah-
me wird vom Baye-
rischen Jugendring 
aus Bundesmittel 
gefördert.

Anmeldung ist ab sofort möglich beim 
Kreisjugendring Rosenheim, 
Frau Fischer ( 08031/15990)
kreisjugendring-rosenheim@t-online.de

Georg Machl
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Am 07.03.2013 fand im großen Sit-
zungsaal im Rathaus Soyen die Jung-
bürgerversammlung statt. Bürger-
meister Karl Fischberger begrüßte alle 
Anwesenden und übergab dann den 
Mitgliedern des Jugendausschusses 
das Wort. Der Jugendausschuss in-
formierte alle anwesenden Jugend-
lichen über die neue Initiative der 
Gemeinde über die Einrichtung eines 
Nachtexpresses. In Zusammenarbeit 
mit den Gemeinden Rechtmehring 
und Haag wird für den Zeitraum eines 
Jahres eine Abendbusverbindung von 
Sa auf So eingerichtet. Die entspre-
chenden Landratsämter in Rosenheim 
und Mühldorf stehen diesem Vorha-
ben positiv gegenüber. So soll diese 
Busverbindung bereits ab Juni 2013 
stehen. Die Jugendlichen konnten im 
weiteren Verlauf Fragen stellen und 
Anregungen einbringen. Vorschläge 
bezüglich des Bikeparks wurden vor-
gebracht, z.B. einen schattenspen-
denden Baum und eine evtl. Erhöhung 
einiger Hügel. Auch die Verbesserung 
der Internet Situation war ein Anliegen 
der Jugendlichen. Hier konnte der Ju-
gendausschuss die Information wei-

Jungbürgerversammlung 2013
tergeben, dass im Laufe des Jahres 
2013 das schnelle Netz stehen sollte. 
Der Jugendausschuss brachte selbst 
Vorschläge ein, z.B. für den nächsten 
Winter einen Ski oder Wintertag zu 
organisieren. Die Jugendlichen haben 

diese Idee mit Interesse und Freude 
aufgenommen. Nach einer knappen 
dreiviertel Stunde waren alle wichti-
gen Dinge besprochen und die Jung-
bürgerversammlung wurde beendet. 

Afra Zantner, Jugendausschuss

Der Bürgermeister und der Jugendausschuss 
konnten viele junge Soyener Bürger begrüßen.
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Der Laden im Thal ist einer der 194 
besten Bio-Läden des Jahres 2013 in 
Deutschland. Henri Förtsch und alle 
Mitarbeiterinnen freuen sich über ihre 
Auszeichnung in Silber für die Frische. 
Die Auszeichnung wurde ihnen auf-
grund der hervorragenden Bewertung 
durch ihre Kunden verliehen. Im No-
vember 2012 rief das Naturkostmaga-
zin Schrot&Korn bereits zum zehnten 
Mal bundesweit dazu auf, Bioläden 
und ihre Leistungen zu bewerten. Die 
herausragende Qualität beim Gemü-
se und Obst wurde von den Kunden 
des Ladens im Thal besonders po-
sitiv bewertet. Aber auch das gute 
und breite Käsesortiment sowie die 
vielfältige Wursttheke wurden gelobt. 
Über 60.000 Leser bewerteten über 
2.300 Bio-Läden. Von diesen wurden 
die besten 194 Geschäfte in den drei 
Größen-Klassen sowie in der Klasse 
„Hofläden“ auf der Branchenmesse 
BioFach in Nürnberg als „Bester Bio-
laden 2013“ ausgezeichnet.

Laden im Thal als „Bester Bioladen 2013“ ausgezeichnet
Gute Noten von Kunden bei bundesweitem Wettbewerb

 Das Team vom „Laden im Thal“

Henri Förtsch freut sich über die Aus-
zeichnung und lädt alle Soyenerinnen 
und Soyener am Samstag, den 13. 
April von 9-13 Uhr zu einer Feier mit 

Sektempfang und Verkostungsaktion 
ein. Außerdem gibt es an diesem Tag 
Dankeschön-Preise auf ausgewählte 
Frischeprodukte.      Claudia Pannott
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Wie jedes Jahr wurde die Jahres-
hauptversammlung eingeleitet durch 
den feierlichen Gottesdienst im Pfarr-
zentrum. Im Anschluss versammelten 
sich die Mitglieder der FFW Soyen im 
Stüberl des Feuerwehrhauses und 
reflektierten gemeinsam das zurück 
liegende Jahr 2012. Die aktiven Mit-
glieder haben über das Jahr verteilt 
2027 Stunden ehrenamtliche Arbeit 
geleistet! Besondere Höhepunkte in 
der Versammlung war die Ehrung ver-
dienter Mitglieder. Vereinsintern wur-
de u.a. unser stv. Kommandant Tho-
mas Weber für 20 Jahre und Rupert 
Zoßeder für 30 Jahre Mitgliedschaft 
bei der  Feuerwehr Soyen geehrt. Der 
Freistaat Bayern bedankte sich, ver-
treten durch unseren KBI Georg Wim-
mer, für 25 Jahre Feuerwehrdienst 
bei Josef Eberl und unserem  Kom-
mandanten Alexander Wimmer, mit 
dem Feuerwehr-Ehrenzeichen. Voll 
Dankbarkeit verabschiedeten wir vier 
unserer Kameraden und nahmen voll 
Freude zwei neue, junge Kameraden 
formal in unsere Gemeinschaft auf. 
Wir freuen uns natürlich immer, wenn 
wir unterm Jahr neue Mitglieder be-
grüßen können. Wer Lust hat, kann 

Jahreshauptversammlung der FFW Soyen
FREIWILLIGE
FEUERWEHR
SOYEN-SCLICHT

uns gern einfach mal bei einer Übung 
besuchen!
Vor dem offiziellen Beginn der Ver-
sammlung wurde uns eine besonde-
re Würdigung zu Teil: Eine Frau kam 
eigens zu dieser Veranstaltung, um 
sich bei uns für die geleistete Hilfe zu 
bedanken. Sie war im vergangenen 
Jahr mit ihrem Auto verunglückt und 

wurde von uns und den Kameraden 
aus der Schlicht geborgen. Die Öf-
fentlichkeit blickt oft recht kritisch auf 
unsere Arbeit, da ist es auch mal sehr 
wohltuend, für den geleisteten Einsatz 
in Übungen und Einsätzen geschätzt 
zu werden. Danke sehr! Sehr gern ge-
schehen!

Pia Brummer (Schriftführerin)

Nach der Ehrung im Feuerwehrhaus (v.l.): 
2. Bürgermeister Peter Müller, KBI Georg Wimmer, 

Vorsitzender Georg Riedl, Josef Eberl, Georg Wimmer 
und Kreisbrandmeister Stefan Hangl
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Am 5. Februar 2013 fand im Gasthaus 
Altensee das Faschingskränzchen mit 
Tombola vom Frauenbund statt. Der 
Kaffee, die hausgemachten Kuchen, 
Torten und Krapfen sowie die Brotzeit 
schmeckten hervorragend. Der per-
fekte Service von Martin Reich runde-
te den Nachmittag ab. 
Zur Unterhaltung trugen 2 lustige 

Frauenbund feierte Fasching in Altensee

KATHOLISCHER
FRAUENBUND
RIEDEN - SOYEN

Einakter bei. Bei der „Modenschau“ 
wurde gezeigt, was man mit 2 weißen 
langen Herrenunterhosen zaubern 
kann, beim „Arztbesuch“ wurde ver-
deutlicht, welche Konsequenzen es 
haben kann, wenn eine resolute Ehe-
frau ihren Mann nie zu Wort kommen 
lässt: Der Arzt verordnete dem armen 
Mann eine neue Frau.
Die Aufführung dieser beiden Stücke 
übernahmen Trude Röckl, Maria Hin-
terberger, Anneliese Schillhuber und 
Marlene Ott. Als Belohnung folgte je-
weils ein großer Applaus.

Marlene Ott, Frauenbund

Lustig wars beim Faschingskränzchen des Frauenbundes

Ein neuer Blickfang auf dem 
renovierten Soyener Friedhof 
ist das von Josef Geidobler 
sen. angefertigte und gespen-
dete Eisenkreuz. Es lädt zum 
Verweilen und zum Gebet ein.
Vielen Dank
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Gleich zu Beginn ist klarzustellen, 
dass der Handarbeitsnachmittag nur 
jeden 1. Samstag im Monat stattfin-
det. Der erste Termin war ein voller 
Erfolg. Den Geräuschpegel, der bei 
etwa 20 begeisterten Frauen entsteht, 
untergebracht in einem relativ kleinen 
Raum, muss man nicht extra und aus-
führlich beschreiben. Es war tatsäch-
lich ein Versuch, um festzustellen, wie 
und wo das Potential „versteckt“ ist. 
Wie erwähnt, outeten sich bereits vie-
le als geniale Talente, die auch gerne 
anderen weiterhelfen und bei Bedarf 
erklären. Mitgebrachte Handarbeiten 
wurden ausgiebig bewundert und 
beurteilt, aber auch gleich als Mus-
ter zum Nacharbeiten in Augenschein 
genommen. Die Begeisterung und 
gute Laune stand allen regelrecht ins 
Gesicht geschrieben, als sie ihre Uni-
kate erklärten. Egal, ob die beliebten 
bunt gestrickten Boshi-Mützen, die 
vermutlich nach dem Winter wieder  
in Schränken verschwinden, Socken, 
sorgfältig Gesticktes oder Gehäkel-
tes, oder hübsch gebasteltes aus 
Filz. Wer nicht gerade mit Ratschen 
oder Blättern in mitgebrachten, zum 
Teil schon antiquierten Heften be-
schäftigt war, nutzte natürlich gleich 
die Zeit zum Arbeiten an seiner mit-
gebrachten Handarbeit. Es kam  sehr 

Handarbeitskreis: Handarbeitsnachmittag – 
trotz Begeisterung nur einmal im Monat

Die Damen beim ausgiebigen Fachsimpeln

viel positive Resonanz zurück, auch 
schon Ideen und Vorschläge für die 
nächsten Handarbeitstreffen. Konkret 
ist gewünscht, dass im September/
Oktober auch das  Basteln von Ad-
vents- oder Weihnachtsdekorationen, 
wie Papiersterne, Nudel-Engerl usw. 

ins Programm aufgenommen wird. 
Da sind natürlich wieder Spezialisten 
gefragt. Wer Ideen und Vorschläge 
hat, bringt sie zum nächsten Termin 
einfach mit  oder er meldet sich bit-
te unter der Nummer 08071/ 9227-30 
bei Maria Rummel.

Einladung – Landfrauenausflug
Dienstag, 21. Mai 2013

Programm: Betriebsbesichtigung Wald im Allgäu
(Landwirtschaft, Käserei, Brauerei, Hotel)

Fahrt nach Füssen
Anmeldung: 

Otti Huber: 08071-3767  / Irmgard Schloifer: 08072-731
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GARTENBAUVEREIN
SOYEN

Weidenflechtkurse
Auch heuer können Anfänger oder 
Fortgeschrittene wieder unter Anlei-
tung von Hedwig Öttl das Flechten 
von dekorativen oder nützlichen Wer-
ken für Haus und Garten lernen. Die 
zwei Kurse finden am Donnerstag 16. 
Mai im Bauhof in Soyen statt.
Nachmittag: 13.00 – 17.00 Uhr  
Abend: 18.00  – 22.00 Uhr 
Teilnehmerzahl: jeweils 6 -8 Personen

Aktuelles vom Gartenbauverein
Staudentauschtag
Der Staudentausch findet heuer am 
Samstag, 13. April ab 13.30 Uhr an 
der Grundschule in Soyen statt. Wie 
immer können Pflänzchen, Stauden, 

Sträucher und andere Gartenraritä-
ten getauscht oder gegen eine kleine 
Spende mitgenommen werden. Dabei 
sind alle herzlich eingeladen zu einem 
gemütlichen Erfahrungsaustausch bei 
Kaffee und Kuchen.

Kinderaktion: 
Die Kinder dürfen große Töpfe mit 
Erde füllen und mit einer Kletter-
erdbeere bepflanzen. Anschließend 
bauen und flechten wir mit ihnen aus 

Haselnuss- und Weidenruten ein Klet-
tergerüst damit die Erdbeere zuhause 
daran hochkraxeln kann. Mit etwas 
Geduld und Fürsorge wird daraus im 
Sommer ein Naschvergnügen für die 
ganze Familie!

Gebühr: 14,- Euro für Kurs plus Mate-
rialkosten je nach Verbrauch (5 Euro 
pro kg Weiden) Die Teilnehmer kön-
nen Marmeladengläser o.ä. für Ker-
zenhalter, sowie alte Gartenkugeln 
oder Keramikteile mitbringen, die mit 
eingeflochten werden können. An-
sonsten brauchen wir als Ausrüstung 
Handschuhe und Gartenschere.
Anmeldung bis Ende April bei:  Rosi 
Landstorfer (08071/4905) oder Zenta 
Zacherl (08072/2744)

Radltour 
„Von Kapelle zu Kapelle“
Am Fronleichnamstag, Donnerstag 
30.Mai, starten wir zu einer Radltour 
„Von Kapelle zu Kapelle“. Dabei wer-
den wir, angelehnt an die Broschüre 
der Realschüler, hauptsächlich die et-
was weniger bekannten Gebetsstät-
ten in unserer Gemeinde besuchen 
und  dort Wissenswertes über deren 
Entstehung, Geschichte oder Archi-

tektur erfahren. Abschließend mit ei-
nem kurzen Gebet oder Lied machen 
wir uns wieder weiter auf den Weg zur 
nächsten Station.
Bitte Getränke für unterwegs und  
Brotzeit für ein Picknick mitbringen. 
Start: 13.00 Uhr an der Grundschule 
in Soyen.
Findet nur bei angemessenen Wetter 
statt (Tel. 08071/40746)!

Zenta Zacherl, Gartenbauverein

Sa 13. April:	S taudentauschtag ab 13.30 Uhr, GS Soyen

Do 16. Mai: 	 Weidenflechtkurse, 13.00 - 17.00  /  18.00 - 22.00, Bauhof Soyen

Do 30.Mai: 	R adltour, 13.00 Uhr, GS Soyen 

Do 10. Okt: 	H erbstversammlung, 20.00 Uhr, Huth Soyen

Termine 
des Gartenbauvereins:
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Die Tischtennis-Abteilung ging mit 2 
Herren- und 2 Jugendmannschaften 
in die vergangene Saison. Die sportli-
chen Aussichten, vor allem bei beiden 
Jugendmannschaften, waren dabei 
recht vielversprechend.

Die 1. Jugendmannschaft startete 
in der 2. Bezirksliga/Inn und konnte, 
trotz Dauerersatz in der Rückrunde, 
die Klasse souverän halten. Alle Ju-
gendspieler boten über die gesamte 
Saison beständig gute Leistungen. 
Zudem halfen sie regelmäßig in bei-
den Herrenmannschaften aus. 

Die 2. Jugendmannschaft spielte, 
nach ihrem Aufstieg in die 2. Kreisliga 
Nord, von Anfang an um die Meister-
schaft mit. Nachdem die Mannschaft 
überlegen Herbstmeister wurde, gab 
es in der Rückrunde jedoch einige 
kleinere Rückschläge, so dass man 
letzten Endes nur auf Grund des bes-
seren Spielverhältnisses „Meister der 
2. Kreisliga Nord“ wurde. Die Mann-
schaft schaffte damit in 2 Jahren die 
Meistertitel in der 3. und in der 2. 
Kreisliga Nord. 

Die 2. Herrenmannschaft spielte, 
verstärkt durch einige Jugendspieler, 
in der 4. Kreisliga Nord. Am Ende der 
Saison landete man auf einem guten 
5. Platz, nur knapp hinter den Spit-
zenmannschaften, gegen die es in der 

Saisonabschluss 2012/ 2013 der Tischtennisabteilung

Von links: Pauker Michael, Fischer Lukas, Axenböck Alex 
und Baumgartner Michael

Ein ganz  besonderes Fußball-Trai-
ningslager sollte es für die B-Jugend 
(U-17) des TSV Soyen werden. Vom 
22. bis 24. März verbrachte das Team 
mit Trainer-Team Werner Rumpf, Mar-
kus Fischberger und Claus Lorenz ein 
Trainingslager in Weikersheim in Ba-
den-Württemberg. Der Fußballlehrer 
Richard Saller, bekannt als Gründer 
der Fa. Sport Saller, sowie ehemaliger 
Bundesligatrainer (Fußballlehrer) er-
klärten sich mit seinem Kollegen Rudi 

Soyener U-17 verbringt 
Trainingslager in Weikersheim 

bei Fußball-Lehrer Richard Saller und Rudi Mauritz

Rückrunde nur hauchdünne Niederla-
gen gab. 
Die 1. Herrenmannschaft startete in 
der 3. Kreisliga Nord und hatte von 
Anfang an das Pech auf ihrer Seite. So 
musste man, über die gesamte Sai-
son, immer mit Ersatz antreten. Ob-
wohl man nach Ablauf der Rückrunde 
bereits abgeschlagen auf dem vor-
letzten Platz lag, konnte man 
in der Rückrunde, auf Grund 
personeller Veränderungen, 
einige Siege erzwingen und 
so noch den Relegationsplatz 
erkämpfen. Mit etwas Glück 

sollte in der Relegation doch noch der 
Klassenerhalt geschafft werden. 
Die sportlichen Perspektiven für die 
Saison 2013/ 2014 sind trotz einiger 
personeller Veränderungen bei bei-
den Jugendmannschaften durchweg 
positiv. 

Theo Wimmer,
Abteilung Tischtennis

 

Mauritz bereit, mit unserem 
Team einige Trainingseinheiten 
durchzuführen. 
Richard Saller absolvierte im 
Jahre 1974 an der Deutschen 
Sporthochschule in Köln die 
Fußball-Lehrer-Ausbildung. 
Als Trainer führte er die Würz-
burger Kickers 1976/77 zur 
Meisterschaft in der Amateur-
liga Bayern und stieg mit der 
Mannschaft damit zur Saison 
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1977/78 in die 2. Fußball-Bundesliga 
Süd auf. Eine weitere Station seiner 
Trainertätigkeit übte er danach beim 
FV Lauda in der Amateuroberliga Ba-
den-Württemberg aus.
Im Jahre 1972 gründete er Sport-
Saller. Aus dem Sportgeschäft entwi-
ckelte sich ein Sportartikelhersteller, 
der unter dem Markennamen „Sal-
ler“ Produkte für den Fußballsport 
entwickelt, produziert und vertreibt. 
Auch die Entwicklung und Produktion 
von Trainingshilfen und Lehrmaterial 
wurde in den letzten Jahren von ihm 
stark fokussiert. Er ist Autor und He-
rausgeber mehrerer Trainings-Lehr-
bücher und produzierte auch diverse 
Fußball-Lehrfilme, unter anderem mit 
Toni Polster. Im März 2008 begann 
Richard Saller mit dem Projekt „Cha-
rakterfussball“, bei dem es um die Mi-
schung aus Fußball, Ernährung und 
Charakterausbildung geht. 
Die Burschen der Soyener U-17, 
aber auch das Soyener Trainerteam 
waren gespannt, wie die Fußballleh-
rer das Training durchführen werden. 
Der Jugendleiter des TSV Weikers-
heim  arrangierte bereits im Vorfeld 
alles hervorragend, so dass wir opti-
mal trainieren konnten. Der TSV So-
yen wollte bedankte sich bei Klaus 
Pommer mit einem kleinen Präsent. 
Die erste Trainingseinheit wurde auf 
dem Gelände des TSV Weikersheim 
durchgeführt.
Danach suchte das Soyener Team 
die Fa. Sport Saller auf. Wir wurden 
in den Geschäftsräumen empfan-
gen. Trainer Werner Rumpf bedankte 
sich mit einem kleinen Präsent für die 

Gastfreundschaft und die sportliche 
Unterstützung.
Nach einer Besichtigung der Ge-
schäftsräume ging es nachmittags 
zunächst mit einem Vorbereitungs-
spiel gegen de TSV Weikersheim im 
Trainingsprogramm weiter. Aufgrund 
Spielermangels auf beiden Seiten 
wurde mit nur 10 Spielern, davon ei-
nem „Leihtorwart“ des TSV Weikers-
heim auf Soyener Seite, gespielt. Der 
TSV Weikersheim gewann die Be-
gegnung mit 4:2. Die beiden Soyener 
Tore erzielt Yannick Mayer. Das erste 
Tor bereitete Pascal Ridinger vor. Das 
zweite Tor legte Sebastian Schindler 
auf.  Nach dem Spiel war der Soyener 
Trainingstag noch nicht beendet. 
Am Spätnachmittag ging es dann 
witterungsbedingt in die Sporthalle 
von Sport Saller, wo Richard Saller 
gemeinsam mit Rudi Mauritz für 2 
Stunden das 1. Hallentraining abhielt. 
Zu Beginn des Trainings stimmte Ri-
chard Saller das Team mental ein 
und versuchte ihnen zu vermitteln, 
dass nur mit positiver Einstellung ein 
Fußballer erfolgreich sein kann.  An-
schließend wurde im Technik-Training 
von Richard Saller und Rudi Mau-
ritz die Spieler bei Individual-Fehlern 
korrigiert, aber auch dem Soyener 
Trainerteam immer wieder Tipps und 
Ratschläge zur Trainingsgestaltung 
gegeben. Nach dem Technik-Training 
wurden noch einige Übungen zur 
Spielerregeneration durchgeführt. 
Herr Saller verdeutlichte, dass gerade 
die Spielerregeneration oft vernach-
lässigt wird, bzw. auch falsch oder 
wenig produktiv durchgeführt wird. 

Für die richtige Ernährung konnte 
Herr Saller ebenfalls einige Ratschlä-
ge geben im Abschlussgespräch die-
ser Trainingseinheit geben. Nach die-
ser Trainingseinheit und dem langen 
Sport-Tag war dieser Trainingstag be-
endet und jeder konnte Weikersheim 
noch weiter erkunden. Am folgenden 
Tag trainierte Rudi Mauritz nochmals 
die Soyener Burschen und vermittelte 
im Technik-Training den Schwerpunkt 
Täuschungen.
Nach dieser Trainingseinheit reiste 
das Soyener Team wieder nach hau-
se. Alle konnten zahlreiche Eindrücke 
der Fußballtechnik, Mentale Spieler-
Einstellung, sowie richtige Regene-
ration mit nach Hause nehmen und 
waren begeistert von der Gastfreund-
lichkeit der beiden Fußball-Lehrer 
Richard Saller und Rudi Mauritz, die 
zum Ausdruck brachten, wie wichtig 
ihnen die Jugendarbeit ist.  
Besonderer Dank gilt natürlich auch 
dem TSV Weikersheim, insbesondere 
Jugendleiter Klaus Pommert, der uns 
zu Trainingszwecken Ihre Sportanla-
ge zur Verfügung stellte. Besonderer 
Dank gilt jedoch meinen Co-Trainern, 
Markus Fischberger und Claus Lo-
renz, die sich wieder einmal sofort 
bereit erklärten, bei diesem Trainings-
lager mitzuwirken.
Abschließend nochmals danke an 
Richard Saller und Rudi Mauritz, die 
den Soyener Burschen ein einmaliges 
Erlebnis bereiteten – DANKE!

Werner Rumpf und die Trainer 
TSV Soyen/U-17 (B-Jugend)

Werner Rumpf überreichte Richard Saller (re) 
ein Geschenk

Die Soyener Jugendspieler 
stürmten das Geschäft der Firma Saller
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Der TSV Soyen veranstaltete un-
ter Leitung des Jugendleiters Harry 
Schuster am 16. und 17. Februar sein 
alljährliches  Jugendfußball-Turnier, 
welches wieder in der Edlinger Sport-
halle ausgetragen wurde. Insgesamt 
wurden sechs Jugendfußballturniere 
von U-9 (F-Jugend)  bis zur U-17 (B-
Jugend) ausgetragen, an denen ins-
gesamt 44 Teams teilnahmen. Diese 
Vereine nahmen am Turnier teil:
DJK SV Edling, SG Rott/Ramer-
berg, TSV Grafing II, SG Ramsau/
Reichertsheim, SV Albaching, SC 66 
Rechtmehring, TSV Babensham, SV 
Amerang, SV Schechen, SG Emme-
ring/Rott, DJK SV Griesstätt, SV Vog-
tareuth, FC Halfing, FC Maitenbeth, 
TSV Gars, SC Höhenrain, SV Ramer-
berg.
Das Turnier verlief in einem äußerst 
freundlichen und fairen Rahmen; der 
„FairPlay-Charakter“ war bei allen 
Mannschaften sehr ausgeprägt und 
es herrschte während des gesamten 
Turniers ein freundliches und ange-
nehmes miteinander. 

TSV Soyen veranstaltet ein Jugendfußballturnier
mit 44 Jugendmannschaften in Fair Play bei allen Mannschaften! 

Das Hallenturnier war sehr gut be-
sucht und die Zuschauer mussten 
sich zeitweise in drei Reihen platzie-
ren. Es wurde in allen Altersgruppen 
fair gespielt und so konnten alle Spie-
ler unverletzt Ihre Heimreise antreten. 
Die Sieger der einzelnen Turniere im 
Überblick:
U-17  (B-Jugend)
1. Platz TSV Soyen
2. Platz DJK SV Edling

U-15  (C-Jugend)
1. Platz SG Ramsau/Reichertsheim
2. Platz SC 66 Rechtmehring

U-13  (D-Jugend)
1. Platz SV Albaching
2. Platz DJK SV Edling

U-11  (E1-Jugend)
1. Platz DJK SV Edling
2. Platz SV Ramerberg

U-11  (E2-Jugend)
1. Platz DJK SV Edling
2. Platz TSV Gars

U-13  (F-Jugend)
1. Platz DJK SV Edling
2. SV Albaching

Der TSV Soyen freut sich schon im 
kommenden Jahr wieder ein Hallen-
turnier ausrichten zu dürfen. Bei die-
sem Turnier konnte man mit Freude 
feststellen, dass durch das vorbildli-
che Verhalten aller Trainer und Spieler 
Turniere dieser Größenordnung aus-
getragen werden können, ohne dass 
es zu unangenehmen Zwischenfällen 
kommt. Der Fair-Play Charakter wur-
de bei allen Beteiligten beachtet und 
so konnte im Jugendfußballturnier 
Spaß und Freude vermittelt werden. 
Recht herzlichen Dank auch an die 
Trainer und vielen Helfer und 

Helferinnen, ohne die ein solches 
Turnier nicht stattfinden könnte. Wir 
hoffen, dass wir auch nächstes Jahr 
wieder auf euch zählen können. 

Werner Rumpf 
für die Jugendabteilung Fußball

Die Soyener Siegermannschaft Einige der fleißigen HelferINNen
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An drei aufeinander folgenden 
Schießabenden kämpften insgesamt 
11 Jugendliche und 13 Erwachsene 
Schützinnen und Schützen um die 
Königswürde bei der SG Soyen. Bei 

Die SG Soyen ermittelte die Königswürde
Anni Schöberl wurde wieder neue Schützenkönigin

den Erwachsenen hatte, wie schon im 
Vorjahr, wieder eine Schützin am bes-
ten gezielt. Mit dem besten Blattl auf 
die Königsscheibe, einem 30,6 Teiler, 
wurde Anni Schöberl für ein Jahr die 
neue Schützenkönigin. Platz zwei als 
Vizekönig ging an Korbinian Mühlber-
ger mit einem 81,3 Teiler knapp ge-
folgt von Hans Reich mit einem 81,9 
Teiler, der sich damit den dritten Rang 
sicherte. Bei der Jugend erkämpfte 
sich Florian Kern mit einem 137,5 Tei-

ler den Titel als Jugendkönig.  Den 2. 
Platz als Wurstkönig errang Christian 
Schechtl mit einem 167,1 Teiler und 
der 3. Platz als Brezenkönig ging an 
Sebastian Schletter mit einem 172,3 
Teiler. Bei dem gleichzeitig durchge-
führten Preisschießen sicherte sich 
Thomas Weber mit einem 49,5 Teiler 
den 1. Preis. Nach Beendigung des 
Schießabends wurde mit der neuen 
Königin in geselliger Runde gefeiert. 

Irmi Koslowski, Schriftführerin

Die Gewinner in der Jugendklasse (v.l.): 
Sebastian Schletter, Florian Kern (Jugendkönig), 

Christian Schechtl

Die drei Besten der SG Soyen: 
Korbinian Mühlberger, 

Anni Schöberl (Schützenkönigin), Hans Reich
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Die diesjährige Jahreshauptver-
sammlung brachte eine Veränderung 
für den CSU Ortsverband Soyen. 
Nach zwei Jahren gab Hans Hinter-
berger aus Altensee sein Amt als Chef 
der Soyener CSU aus beruflichen 
Gründen zurück. Aus den vom So-
yener Bundestagsabgeordneten a.D. 
Aribert Wolf geleiteten Wahlen ging 
schließlich Michael Schlosser aus 
Rieden einstimmig als neuer Ortsvor-
sitzender hervor. Als stellvertreten-
de Ortsvorsitzende wurden Thomas 
Gütter und Altbürgermeister Lorenz 
Kebinger bestätigt. Helmut Maier und 
Christian Wimmer fungieren weiterhin 
als Kassier, beziehungsweise Schrift-
führer. Vervollständigt wird das Team 
der Vorstandschaft durch die Beisit-
zer Julian Fischer, Martin Kebinger, 
Josef Köbinger und Gemeinderat Jo-
sef Willnhammer.
Ehrengast des Abends im Soyener 
Seecafe war der Rosenheimer Land-
rat Josef Neiderhell. Er wies auf die 
wirtschaftliche Stärke des Landkrei-
ses hin. Rosenheim belege bei Ver-
gleichen der Wirtschaftsregionen im-
mer einen der vorderen Plätze. Das 
liege nicht nur an der Bereitstellung 
von Infrastruktur und Gewerbefläche, 
sondern auch am gezielten Bildungs-
angebot, um das sich der Landkreis 
bemühe. Die Berufsschulen von Was-
serburg, Aibling und Rosenheim er-
möglichen bei modernster Ausstat-
tung eine fundierte, ortsnahe Bildung 
für viele handwerkliche und techni-

Neuwahlen bei der CSU Soyen
Michael Schlosser neuer Ortsvorsitzender – Landrat Neiderhell als Hauptredner

sche Berufe. Auch die Ausbildung im 
Bereich von Gastronomie und Touris-
mus wolle man in Zukunft verstärken. 
Mit dem Hinweis, dass der Landkreis 
die Schulbuslinien jedes Jahr mit 500 
000 Euro bezuschusse,  ging Neider-
hell zum Themenfeld Verkehr über. 
Den Bau der viel diskutierten B15 
Regensburg-Rosenheim halte er für 
die nächste Zeit nur bis zur A94 für 
realistisch. Die derzeit größte Sorge 
liege im südlichen Teil des Landkrei-
ses, wo der Zulauf zum Brennerba-
sistunnel geplant werden müsse. Für 
den nördlichen Landkreis befürwor-

Der neue CSU-Ortvorsitzende Michael Schlosser (rechts) 
mit dem Ehrengast, Landrat Josef Neiderhell

tete der Landrat eine Einbeziehung 
Wasserburgs in den MVV.

Die anschließende Diskussion dreh-
te sich unter anderem um das The-
ma „Bauen im Außenbereich“. Hier, 
so ein Versammlungsteilnehmer, sei 
der Landkreis zu streng. Neiderhell 
gab zu, dass solche Vorhaben teils 
sehr schwierig seien. Doch daran sei 
keineswegs das Landratsamt alleine 
Schuld, schließlich werde es selbst 
von den oberen Baubehörden sehr 
streng überprüft.

Hans Hinterberger,
Altensee

Mein Jahr in Ruanda
Ronja Böhm aus Mühlthal 

berichtet von ihrem Auslandsjahr in Afrika.

Arbeit mit Straßenkindern und Jugendlichen – 
Reisebericht mit Fotos

Krippnerhaus in Edling

Mittwoch, 24.04.2013, 20.00 Uhr
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Die Raiffeisenbank RSA lud die 
Ortsobmänner und deren Stellver-
treter aus dem Geschäftsgebiet am 
21. Februar zum 4. Agrartag des 
Genossenschaftsverbandes Bayern 
nach Augsburg ein. Die Globalisie-
rung macht auch vor der bayerischen 
Landwirtschaft nicht halt – das birgt 
zwar neue Risiken, bringt aber auch 
viele Chancen mit sich. Diese Heraus-
forderungen standen im Mittelpunkt 
des 4. Agrartages der bayerischen 
Genossenschaftsorganisation, zu 
dem rund 1.200 interessierte Teilneh-
mer in die Augsburger Kongresshalle 
geladen waren. 
„Die bayerische Agrarwirtschaft sieht 
sich heute grundlegend veränderten 
Rahmenbedingungen gegenüber“ so 
Prof. Dr. Stephan Götzl,  Präsident 
des Genossenschaftsverbandes Bay-
ern (GVB) bei seiner Begrüßungsrede. 
Die weltweite Nachfrage an land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen werde 
sich bis 2050 mehr als verdoppeln. 
Grund dafür sind das rasante Bevöl-
kerungswachstum und das steigen-
de Einkommen in Entwicklungs- und 
Schwellenländern sowie der Einsatz 
von Agrarrohstoffen als Alternati-
ve zu fossilen Brennstoffen bei der 
Energieerzeugung. Eine Konsequenz 
daraus ist, dass die Agrarpreise lang-
fristig steigen werden, da die weltwei-

Einladung der Landwirte 
zum Agrartag nach Augsburg durch die RSA 

Der globale Agrarmarkt: Chancen nutzen. Risiken erkennen.
te Nachfrage nach Agrarprodukten  
wesentlich stärker sein wird, als das 
Angebot. Diese Entwicklung ist einer-
seits erfreulich, da es neue Absatz-
chancen bietet bei höheren Preisen. 
Die Preise werden allerdings starken 
Schwankungen unterworfen und ei-
nem verschärften globalen Wettbe-
werb ausgesetzt sein. Diese Risiken 
gilt es zu meistern. Auf diese Her-
ausforderungen gibt es im Grunde 
eine ganz einfache Antwort, so Prof. 
Götzl: „Am freien, offenen Markt wird 
sich immer derjenige Unternehmer 
behaupten, der überlegene Produk-
te von guter Qualität erzeugt.“ Für 
solche Produkte gebe es eine stabi-
le Verbrauchernachfrage und genau 
diese Produkte könne die bayerische 
Agrarwirtschaft bieten.
Um am globalen Wettbewerb auch in 
Zukunft mithalten zu können, hat die 
BayWa kürzlich zwei Firmen über-
nommen, um für die bayerischen 
Bauern internationale Vertriebswege 
erschließen zu können, so Klaus Jo-
sef Lutz, Vorstandsvorsitzender der 
BayWa AG.
Mit dem internationalen Getreide-
markt befasste sich Christoph Kem-
kes, Vorstandsvorsitzender der VK 
Mühlen AG in Hamburg. Bis zum Jahr 
2007 habe es beim Getreide nur ge-
ringe Preisschwankungen gegeben. 

Maßgeblich sei die Ernte vor Ort ge-
wesen. Erst seit 2008 wurde der Ge-
treidemarkt plötzlich unberechenbar. 
Starke Schwankungen nach oben 
und unten seien beim Getreidepreis 
zur Normalität geworden. Daher ist 
Risikomanagement wichtiger denn je.
Die Veränderungen am internationa-
len Milchmarkt und die Auswirkungen 
auf die europäische Landwirtschaft 
beleuchtete Mark Voorbergen von 
der niederländischen Beratungsge-
sellschaft Claassen, Moolenbeek 
& Partner. Er prognostizierte einen 
Preisanstieg, vor allem Babynahrung 
liege hoch im Kurs. Ab 2015 sagte er 
Turbulenzen voraus, da dann die EU-
Milchquoten auslaufen.
In der anschließenden Podiumsdis-
kussion betonte Manfred Nüssel, 
Präsident des Deutschen Raiffeisen-
verbandes, die Bedeutung von Wa-
rentermingeschäften. Sie ermöglicht 
es den Landwirten, sich gegen Ernte-
schwankungen abzusichern.
„Es gibt keine Generalempfehlung 
für individuelles Risikomanagement 
in der Landwirtschaft, weil bei jedem 
Herz und Portemonnaie anders sind“, 
lautete dagegen das Fazit von Pro-
fessor Enno Bahrs von der Universität 
Hohenheim.

RSA Rechtmehring

Die Ortsobmänner des Bauernverbandes mit Vertretern der RSA, rechts Direktor Thomas Rinberger
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Stürze vom Dach zählen zu den 
schwersten und teuersten Arbeits-
unfällen in der Landwirtschaft. Be-
sonders gefährdet sind Landwirte 
mit Photovoltaikanlagen auf ihren 
Dachflächen. Egal ob Solarzellen in-
stalliert werden sollen, ob Repara-
tur- oder Wartungsarbeiten anstehen:  
Der Absturz aus großer Höhe endet 
fast immer mit komplizierten Wirbel-
säulenverletzungen oder gar tödlich. 
„Sparen Sie nicht am falschen Ende, 
sondern holen Sie sich professionelle 
Hilfe“, rät deshalb die Landwirtschaft-
liche Berufsgenossenschaft. Gene-
rell, so die Unfallverhütungsexperten, 
dürfen Dacharbeiten – zu denen zäh-
len natürlich auch alle Arbeiten an der 
Solaranlage -  nur mit einer geeigne-
ten Absturzsicherung ausgeführt wer-
den. Ein sicherer Weg ist der Einsatz 
einer Hubarbeitsbühne, die es mit 
Auslegern von bis zu 24 Metern gibt. 
Solche Bühnen können stunden- oder 
tageweise ausgeliehen werden. Von 

Die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft informiert: 
Mehr Sicherheit für Energiewirte

dort aus kann der Landwirt nach ent-
sprechender Einweisung selbst tätig 
werden. Zu prüfen ist aber auch der 
Einsatz eines Dienstleisters. Inzwi-
schen gibt es professionelle Anbieter 
von Reinigungsarbeiten, die sich auf 
die gründliche und schonende Reini-
gung von Photovoltaikanlagen spezi-
alisiert haben. 
Wer eine Solaranlage auf seinem 
Dach plant, der sollte sich beim Bau 
auch gleich einige Gedanken zur Ar-
beitssicherheit machen: „Auch wenn 
Hersteller eine langjährige Garantie 
versprechen, sollte von Anfang an 
damit gerechnet werden, dass jeder-
zeit Wartungsarbeiten auf der Dach-
fläche verrichtet werden müssen, bei-
spielsweise bei Marderverbissen“, so 
die LBG-Sicherheitsberater. Ihr Tipp: 
„Planen Sie gut begehbare und durch-
trittsichere horizontale und senkrech-
te Wege sowie geeignete Sicherheits-
dachhaken für Wartungsarbeiten ein“. 

Weder die zerbrechlichen Platten 
selbst, noch die Verbindungsstege 
sind geeignet, um sich darauf sicher 
fortzubewegen. Die glatten Stege 
bieten keinen Halt. Wer ausrutscht, 
bringt sich in große Gefahr. Sind sol-
che Wartungswege vorhanden, kön-
nen kleinere Arbeiten an der Anlage 
unter Einsatz eines geeigneten An-
seilschutzsystems in Verbindung mit 
geeigneten Anschlagpunkten auch 
einmal kurzfristig selbst durchgeführt  
werden. Solche Anseilschutzsysteme 
sind bei kleineren Arbeiten am Dach 
eine kostengünstige, zuverlässige 
und schnelle Sicherungsmaßnahme 
gegen Absturz. Die LBG-Sicherheits-
berater helfen ihren Versicherten im 
Rahmen einer kostenlosen Baube-
ratung bei Fragen gerne weiter. Wer 
sich frühzeitig informiert, kann Gefah-
ren rechtzeitig erkennen und zum Bei-
spiel durch Änderungen im Plan von 
vorneherein vermeiden! Interessierte 
Land- und Forstwirte können tele-
fonisch einen Termin bei der für Ihre 
Region zuständigen Präventionsab-
teilung der LBG für eine persönliche 
Beratung vereinbaren. 

LBG Bayern

Das 

Soyener 

Bürgerblatt

von 

Bürgern – 

für Bürger
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Für unseren Hilfsgütertransport im 
Sommer sammeln wir diesmal spezi-
ell für Moldawien, dem ärmsten Land 
Europas, funktionstüchtige Schul-
ranzen in sauberem Zustand. Außer-
dem bräuchten wir Schulsachen wie 
Hefte, Blöcke, Stifte, Radiergummi, 

Schulranzen und Schulsachen für Moldawien
Spitzer, Kugelschreiber, Federmäpp-
chen usw. sowie Lebensmittel. Die 
Lebensmittel (Nudel, Reis, Mehl, Zu-
cker, Salz, Müsli, Speiseöl …) sollten 
mindestens noch bis Sommer 2014 
haltbar sein. Bitte keine Schokolade 
wegen der heißen Temperaturen im 

LKW! Die Sachen können ab sofort 
bei Ingrid Freundl, Reiching 1, Telefon 
08072/2828 abgegeben werden. Ein 
ganz herzliches „Vergelts`Gott!“ allen 
Spendern!

Ingrid Freundl

Wir bedanken uns 

recht herzlich 

bei unseren Inserenten!
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Am 21. Januar konnte Nikolaus Spa-
gl aus Fischbach bei guter Gesund-
heit seinen 80.Geburtstag feiern.  Zu 
diesem Anlass durfte er zahlreiche 
Glückwünsche entgegennehmen, so 
auch von Bürgermeister Karl Fisch-
berger. 
Aufgewachsen mit zwei Brüdern und 
vier Schwestern hat sich Nik Spa-
gl nach der Schulzeit in Rieden der 
Landwirtschaft verschrieben. Im Jahr 
1963 heiratete er seine Frau Resi aus 
Ramsau und übernahm anschließend 
mit Ihr den Wimmerhof. Die tägliche 
Arbeit stand im Mittelpunkt, aber 
hin und wieder fand sich auch Zeit 

Nikolaus  Spagl feierte 80.Geburtstag
für die Kirchreither Schützen und ab 
und zu für einen Schafkopf. Außer-
dem engagierte er sich im Kirchenrat 
der Pfarrei. Die Landwirtschaft führt 
inzwischen Sohn Konrad, aber die 
Stall- und Feldarbeit ist nach wie vor 
seine Leidenschaft. Daneben begeis-
tert sich der Nik auch für die Imke-
rei und versorgt die Verwandten und 
Bekannten gerne mit seinem Honig. 
Seine fünf Kinder mit den 13 Enkel-
kindern bilden bei den Familienfeiern 
eine stolze Schar, wie auch bei der 
Geburtstagsfeier im großen Familien-
kreis im Gasthaus Altensee.

Franz Spagl

Reichlich Gratulationen gab es an-
lässlich des 85sten Geburtstages von 
Maria Oswald aus Lehen. Die Jubila-
rin freute sich über den Besuch von 
Bürgermeister Karl Fischberger mit 
seiner Frau. Geboren wurde sie im 
März 1928 in Evenhausen, wo sie 
mit 4 Geschwistern  auf dem elterli-
chen Hof aufwuchs. Als sie 6 Jahre 
alt war, wurde dieser verkauft, die Fa-
milie siedelte nach Graben oberhalb 
von Zell um. So ging Maria Oswald 
in Rieden zur Schule, nach der Schu-
le war sie auf dem Hof  beschäftigt. 
Als der Vater und der Bruder in den  
Krieg  mussten,  hatte sie gemeinsam 
mit ihrer Mutter alle Hände voll zu tun. 
Schöne Erinnerungen hingegen hegt 
die Jubilarin an die Nachkriegszeit, 
als auf dem Hof alle 2-3 Wochen Fes-
te mit Musik und Tanz stattfanden. So 
lernte sie hier auch ihren zukünftigen 

Maria Oswald aus Lehen wurde 85 Jahre alt

Mann kennen, 1950 war große Hoch-
zeit. Aus der Ehe stammen drei Kin-
der. Den Hof des Mannes  in Lehen 
übernahm dann das Ehepaar Oswald 
im Jahr 1965. Sehr wichtig ist der Ju-

bilarin das tägliche Laufen, so etwa 
eine Stunde ist sie immer unterwegs, 
erzählt sie von sich. Stolz ist sie auf 
ihre 5 Enkel, von denen zwei  bei ihr 
im Haus wohnen. 

Geburtstag  
>  Maria Pechmann, Pichl,  85. Geburtstag
>  Schmiddunser Philomena, Weidgarten,  85. Geburtstag
>  Gunter Weitzenkorn, Maierhof, 90. Geburtstag
>  Ottilie Niessner, Soyen,  90. Geburtstag
>  Katharina Reich, Soyen, 91. Geburtstag
>  Johanna Bacher, Soyen,  93. Geburtstag

Hochzeitstag 
>  Renate und Rudolf Hoppe, Teufelsbruck,  50. Hochzeitstag
>  Kreszenz und Hartl Maier, Altensee, 60. Hochzeitstag
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